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mv. 9.

raiipii-
oclnttcv Jal|rgang.

Brgan für t\u Unferrlfen ber Jraimmußf.

1888.

Ahonmmritt:
Sei gran!o«3ufteïïung per «ßoft:

fcnprticfi pjr. 6. —
•paibjfiljrlidj „3.
Sluâlanb franfo ^er B:at)r „ 8. 30

lltlt $toßiiiutrr & fuiijijnnîiiimgnt
nepnten BejMIungeit entgegen.

gorrrfpritbEnjen
unb Setträge in ben SEejt finb an

bie Bebaltion gu abreffiren.

Jtrbaktioit :

grau ©Iii e .§ one g g er in St. giben.
StelepÇon in ber ©tabt:

in ber
ÇQî. ^âïin'jdien SBudjbrucEerei beim &ïjeater.

St <®aßrn SDb D11o : Sntmer ftrebc sura ®anjett, unb farrnft bu jelBer £eitt ®anseS
SBcvbcn, at® bicnenbe® @licb {©tiefe an ein ©anse® bid) an!

ginfrrttflitspras :
20 ©entime? per einfache ißetitjeite.

Qfaljreê^Sïnnoncen mit 3îabatt.

îinferatr
Beliebe man franfo an bie ©jpebition

einpfenben.

^.itsgabr:
Sie „Schweiber grauen*3eitung"

erfdjeint auf jeben ©onntag.

JUk gnijiungen
finb ausfdjIie^Xicf) an bie SR. Stälin'fcpe

SSudjbrmierei in @t. ©aßen p enk
ricfjten.

Smmtag, 26. Kebntav.

"C e b e n.

tu fertrtff basCeben nidft, nx'mt öu «enoffen
'Das fyödifte (Bliicf nidjt baft, öie rcinfte

IPoime,
IDennbir geleuchtet nid)t bie^reubenfonne,

Drtb öu bas Ciebfte nicht an's ßerf gefdiloffert.

Du fenrtft es bamt audi nicht, tuenn ijtngefloffen
Die Cage ftets in ungetrübter ffellc,
XDernt nie betrat bas llnglücf öeine Sdmielle
Hnbnie es eingeführt öenKumnier, feinen Sproffen.

Du fennft es nicht, tnenn öu nidit öein genannt
Das ffödffte ©lücf unö es ucrlorcn trieben,
IDeitn öu nidit trauernö faljft auf ©ruber nieöer.

D)as „leben" heifjt—uonîDen'genœirô's erfaunt:
<gu fdfreiten, in (Erfüllung Ifoljer Senöung,
Durch ©lücf unö £eiö ju geiftiger Pollenöung.

gjetnrid) ^reimaitn.

(EutttmftUutg ttitb ïovtlVljvitt
in bru (iMnefett taetMidkér Tcvftgfuâf,

fpEjM impufrfjttîiôBtt unit BEftfeitmugaffitrftEtt.

Son S in a @ cp u m a rf) efr.1

'er jurücffdfauenb einen ©lief wirft in bie

©ebiete weiblidjer SIu?bilbung, wie fie
üor ungefähr 40 fahren noch waren,
unb bann einen Sergleid) anfteKt mit

ben in ber 3e|tjeit bargebotenen Sölitteln pr 2ln?=

bilbttng, ber fann nidft umf)iit, fid) flar p Werben,
Wie unenblid) biet leidster e? ber Weiblichen gngcnb
bon Ijente Werben foÖte, in jeber Beziehung ihrer
geftellten Slttfgabe bollftänbig p genügen.

®afz biefeS Biel iro| alter fogenannten 2lu?=

bilbttng in ber Segel bod) nur l)öcl)ft feiten erreicht
wirb, liegt Wölfl an ber einen groffen ^lifafoe be? über*

hafteten unb oberflächlichen, flüchtigen Sernen?. SSir

loffext unfere $öd)ter Wölfl „bielertei", aber nicht

„biet" lernen, Wie Sode fagt. Statt gibt heutzutage
ber Sitgenb ju wenig Beit, um fid) in ein beftimmte?
©ebiet p oertiefen unb borerft eine Sadje grmtblidf

p erfaffen. ©? ift weit mehr ein flüchtige? Berühren,
al? ein wirftiche?, ernfie? Semen. Stau ift ftolj auf
bie bieten aufpphlenbeit ©ebiete, welche bie Sochter

alle burchgenommen, ohne p beulen, baff ein grünb=
lidfe? Siubiunt weniger Sehrgegenftänbc, ein grünbliche?

können weit größeren SBertt) hat, al? biet
halbe? SBiffen unb hotbe? Sonnen.

ffaft jebe? ©ebiet weiblicher oertigleiten hat in
ben berftoffeueu ®epnniett bebeutenbe Bortfcbjritte
aufjuweifen, unb e? war biefe? Streben and) ge=

boten, Wollte e? nidft oev;äffen jttrücfbleiben in bent

SBetttaufe tnenfchlid)en Strien? unb Senlen?, ber
in alten ©ebieten fich uttaufhaïffam bolljieht.

Sur ein ©ebiet weiblicher Sl)âtigîeit allein fcljeint
fich biefer ©ntwidluiig, biefem gortfdjritt länger al?
attbere p berfchlie|en. ©? ift bie? ba? ©ebiet ber

S)anten=@(hneiberei. Schon feit fahren arbeitet
ber Schneibermeifter fein SKufter naef) einem beftimmten
Softem, nach Berechnung, nicht bon ungefähr nach
einer Schablone, einem einzigen Scljnittmufter.

®ie Singerie=Srbeiteu fogar haben ihre geome=
trifdfe Bafi?, itjr fefte? gnnbament, unb Sargiaber
uttb 9(nbere haben gute St)fieme an?gefertigt, nach

betten biefe Arbeiten grünblich unb mit Slntoenbung
be? Senfen? gefchaffen werben.

®ie S)amenfd)neiberei allein arbeitet ohne eine

fefte Bafi?, ohne einen fichent fpalt, unb benitp bie

gegebenen SKufter, welche gefc£)icEte ffeichner einer

Sonualfignr angefiaht haben, um fie auch ie^ev ûttbern
großen ober Keinen, lorfmlenten ober fdjlanlen Sigur
fo gut at? möglich wieber anppaffen.

3Boht beftehen feit fjaljren geWiffe Stjfteme, bie

biefem Sîangel nach Sräffen abphelfen beftrebt finb,
Welche auf geometrifcher Bafi?, auf wiffenfdfaftlich
bnrd)bad)tem Softem, eine Sicherheit für §erfteHung
freier Sîufter geben, bie für jebe ffigur erfteUt Werben

föttnen. Seiber werben biefe St)fiente tljeilWeife mit
ffweifel unb theitweife mit Sdhtraiten betrachtet unb

feiten näherer ißrüfung unterzogen. Slnberfeit? ift
e? auch felir oft bie liebe, hergebrachte ©eWohuheit,
bie in ber alten SBeife fortzufahren unb mit beut

bi§her gewohnten nicht p brechen Wünfdjt. ®ie
Steibermad)erin bebenit nicht, wie biet mehr ©emtg=

tl)uung bie Sln?übung be? Berufe? ihr bringen würbe,
wenn fie nicht mehr an ihre Schablone gebunbett
Wäre, bie fie fo oft im Stiche tafjt bei ber grofjen
Üftamtigfaltigfeit ber giguren.

©? wirb befürchtet, bie Sdpeiberin löntte be?

ffeitberlnfte? wegen im Sunbcnhau? nicht hinfihen,
um ein SJfufter erft p jeichnen. 0b aber bie Stunbe
für ffeichniutg be? Bcufter? nicht mehr at? eingebracht
wirb buret) ba? fichere Borgehen, welche? bietfache?

Snbrobiren unb Beränbern unnöthig macht, ba?

möchten wir fragen? Such ba? nach ber Schabtone
gearbeitete Dftufter bedangt Qeit zur nötigen Ber=

änberititg, nur mit bem UttterfcE)ieb, baff e? burdf
biefe nie ganz tabelto? ii|enb hergeftettt werben fann.

(Sitt boltftänbige? kennen unb Spönnen eine?

Stiftern? ift nun aber unbebingt nöttjig, um bem

Bwccf ber Hebung unb Berbefferung be? Berufe?
Zu entfpred)en. ©? wirb auch biefe? boltftänbige
Sonnen altein bie Borurtljeile befiegen, Welche wie
überall fo auch au^ biefem ©ebietc biträ) haIbe§
Söntten herborgentfen Warben.

Tie befte äRefhobe für bie Bufdpdberei ift nun
ermiefenermahett bie Shermau'fd)e, bie in îeutfch=
lattb bereit? fef)r berbreitet ttnb in (Snglanb prämirt
Worbett ift. ®ie Qeit be? ©rlernen? biefer iDlethobe

ift je nach öer gaffung unb Sraft ber Schülerin
eine berhältnihmäpg fehr furze, ber ©eWinn an
Sicherheit ttnb $üchtigfeit im Bufchnctben jebod) fo
groh, bah bie ©rlangung biefer gertigfeit jebe? Opfer
Werth ift.

übicht alte? Diene, meiften? aber alte? ©ltte £)at

manchen Sampf gegen Borurtfieile unb gegen alt
hergebrachte ©ewolpheiten zu beftehen. So fann
auch biefem Spftent bie allgemeine Slnerfennung eine

Beit lang borenthalten bleiben, aber e? wirb fich

felbft über furz ober taug feiner Botpglidjfeit wegen
Bal)tt brechen. Süchtige Sd)neiberinnen, bie früher
nacl) Schablone gearbeitet hoben unb baher bezüglich
eine? tabetlofen Schnitte? omit günfttgen B"foHe ober
Pom ißrobirett abhängig waren, empfinben ohne 2lu?=

nähme bie lebljaftefte unb begriinbetfte greube, wenn
fie nach ©rtermtng be? Spftem? Sherman, ait Stelle
ber früheren Unfidjerheit unb BfeifelS nun mit ab=

foluter Sicherheit arbeiten fönnen, unb e? ift in ber

Sl)at wahrhaft wohlthuenb zu fcfjcn. Wie ba? 2ln=

probireu, auf ba? bie Sernenbeit im Slnfang fetten
Zu berjichten wagen, fich zu einer noch ie^e§
freubigeit tleberrafchung, jtt einem Keinen Siege?fefte
gefialtet.

Bon ber Uaübertrefftidjfeit biefer DJlethobe wirb
man raid) rnb ttnwiberleglid) überzeugt, inbent man
fiel) eine nach bem Softem gearbeitete iütuftertaille
anfertigen läfjt. ©in einziger foldier Berfitch Wirb

genügen, um bie Sache bei ber graitenWelf zu affre»

bitiren unb ben febfjaften SBnnfch rege zu machen,
fiep bie fo fcfjönc, nu^bringenbe Sitnft anzueignen.

ramn-
Zehnter Jahrgang.

Organ für die Inkerejfen der Frauenwelt. ^

1888.

Abonnrmrni:
Bei Franko-Zustelliing per Post:

Jahrlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ g,

Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter à Kuchyandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Reduktion:
Frau Elise H one g g er in St. Fiden.

Telephon in der Stadt:

M. uäliii'ichm Buchdruckern beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich a»!

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 26. Februar.

L eben.

l u kennst das Leben nicht, wenn dll aenossen
°Das höchste Glück nicht hast, die reinste

Wonne,
wenndir geleuchtet nicht die Hreudensonne,

Und du das Liebste nicht an's Herz gescblossen.

Du kennst es dann auch nicht, wenn hingeflossen
Die Tage stets in ungetrübter theile,
wenn nie betrat das Unglück deine Schwelle
Und nie es eingeführt den Aummer, seinen Sprossen.

Du kennst es nicht, wenn dn nicht dein genannt
Das höchste Glück und es verloren wieder,
wenn du nicht trauernd sahst aus Gräber nieder.

was „leben" heißt—von wen'genwird's erkannt:
Au schreiten, in Erfüllung hoher Sendung,
Durch Glück und Leid zu geistiger Vollendung.

Heinrich Freimnnn.

Entwicklung und Fortschritt
in den Gebieten weiblicher Fertigkeit,

speziell imWusrhneiden von Bekleidungsstücken.

Bon Lina Schuinachcch

str zurückschauend einen Blick wirft in die

Gebiete weiblicher Ausbildung, wie sie

vor ungefähr -ist Jahren noch waren,
und dann einen Vergleich anstellt mit

den in der Jetztzeit dargebotenen Mitteln zur
Ausbildung, der kann nicht umhin, sich klar zu werden,
wie unendlich viel leichter es der weiblichen Jugend
von heute werden sollte, in jeder Beziehung ihrer
gestellten Aufgabe vollständig zu genügen.

Daß dieses Ziel trotz aller sogenannten
Ausbildung in der Negel doch nur höchst selten erreicht
wird, liegt wohl an der einen großen Klippe des

überhasteten und oberflächlichen, flüchtigen Lcrnens. Wir
lassen unsere Töchter wohl „vielerlei", aber nicht

„viel" lernen, wie Locke sagt. Man gibt heutzutage
der Jugend zu wenig Zeit, um sich in ein bestimmtes
Gebiet zu vertiefen und vorerst eine Sache gründlich
zu erfassen. Es ist weit mehr ein flüchtiges Berühren,
als ein wirkliches, ernstes Lernen. Man ist stolz auf
die vielen aufzuzählenden Gebiete, welche die Tochter

alle durchgenommen, ohne zu denken, daß ein gründliches

Studium weniger Lehrgegenständc, ein gründliches

Können weit größeren Werth hat, als viel
halbes Wissen und halbes Können.

Fast jedes Gebiet weiblicher Fertigkeiten hat in
den verflossenen Dezennien bedeutende Fortschritte
anzuweisen, und es war dieses Streben auch
geboten, wollte es nicht verlassen zurückbleiben in dem

Wettlause menschlichen SK^Sns und Denkens, der
in allen Gebieten sich unaufhaltsam vollzieht.

Nur ein Gebiet weiblicher Thätigkeit allein scheint
sich dieser Entwicklung, diesem Fortschritt länger als
andere zu verschließen. Es ist dies das Gebiet der

D a m cn- S ch n e id er ei. Schon seit Jahren arbeitet
der Schneidermeister sein Muster nach einem bestimmten
System, nach Berechnung, nicht von ungefähr nach
einer Schablone, einem einzigen Schnittmuster.

Die Lingerie-Arbeiten sogar haben ihre geometrische

Basis, ihr festes Fundament, und Largiader
und Andere haben gute Systeme ausgefertigt, nach
denen diese Arbeiten gründlich und mit Anwendung
des Denkens geschaffen werden.

Die Damenschneiderei allein arbeitet ohne eine

feste Basis, ohne einen sichern Halt, und benutzt die

gegebenen Muster, welche geschickte Zeichner einer

Normalfigur angepaßt haben, um sie auch jeder andern
großen oder kleinen, korpulenten oder schlanken Figur
so gut als möglich wieder anzupassen.

Wohl bestehen seit Jahren gewisse Systeme, die

diesen: Mangel nach Kräften abzuhelfen bestrebt sind,
welche auf geometrischer Basis, ans wissenschaftlich
durchdachtem System, eine Sicherheit für Herstellung
freier Muster geben, die für jede Figur erstellt werden
können. Leider werden diese Systeme theilweise mit
Zweifel und theilweise mit Mißtrauen betrachtet und
selten näherer Prüfung unterzogen. Anderseits ist

es auch sehr oft die liebe, hergebrachte Gewohnheit,
die in der alten Weise fortzufahren und mit den:

bisher gewohnten nicht zu brechen wünscht. Die
Kleidcrmacherin bedenkt nicht, wie viel mehr Genugthuung

die Ausübung des Berufes ihr bringen würde,
wenn sie nicht mehr an ihre Schablone gebunden
wäre, die sie so oft in: Stiche läßt bei der großen
Mannigfaltigkeit der Figuren.

Es wird befürchtet, die Schneiderin könne des

Zeitverlustes wegen im Knndenyaus nicht hinsitzen,
um ein Muster erst zu zeichnen. Ob aber die Stunde
für Zeichnung des Musters nicht mehr als eingebracht
wird durch das sichere Borgehen, welches vielfaches

Anprobiren und Verändern unnöthig macht, das

möchten wir fragen? Auch das nach der Schablone
gearbeitete Muster verlangt Zeit zur nöthigen
Veränderung, nur mit den: Unterschied, daß es durch
diese nie ganz tadellos sitzend hergestellt werden kann.

Ein vollständiges Kennen und Können eines

Systems ist mm aber unbedingt nöthig, um dem

Zweck der Hebung und Verbesserung des Berufes
zu entsprechen. Es wird auch dieses vollständige
Können allein die Vornrtheile besiegen, welche wie
überall so auch auf diesem Gebiete durch halbes
Können hervorgerufen wurden.

Die beste Methode für die Zuschneidern ist nun
erwiesenermaßen die Sherman'sche, die in Deutschland

bereits sehr verbreitet und in England pramirt
worden ist. Die Zeit des Erlernens dieser Methode
ist je nach der Fassung und Kraft der Schülerin
eine verhältnißmäßig sehr kurze, der Gewinn an
Sicherheit und Tüchtigkeit im Zuschneiden jedoch so

groß, daß die Erlangung dieser Fertigkeit jedes Opfer
werth ist.

Nicht alles Neue, meistens aber alles Gute hat
manchen Kampf gegen Vorurtheile und gegen alt
hergebrachte Gewohnheiten zu bestehen. So kann
auch diesem System die allgemeine Anerkennung eine

Zeit lang vorenthalten bleiben, aber es wird sich

selbst über kurz oder lang seiner Vorznglichkeit wegen
Bahn brechen. Tüchtige Schneiderinnen, die früher
nach Schablone gearbeitet haben und daher bezüglich
eines tadellosen Schnittes vom günstigen Zufalle oder

vom Probiren abhängig waren, empfinden ohne
Ausnahme die lebhafteste und begründetste Freude, wenn
sie nach Erlernung des Systems Sherman, an Stelle
der früheren Unsicherheit und Zweifels nun mit
absoluter Sicherheit arbeiten können, und es ist in der

Thai wahrhaft wohlthuend zu scheu, wie das
Anprobiren, auf das die Lernenden im Anfang selten

zu verzichten wagen, sich zu einer noch jedes Mal
freudigen Uebcrraschung, zu einem kleinen Siegesfeste
gestaltet.

Von der Uuübertrefflichkeit dieser Methode wird
n:an rasch und nnwiderleglich überzeugt, indem man
sich eine nach dem System gearbeitete Mnstertaille
anfertigen läßt. Ein einziger solcher Versuch wird
genügen, um die Sache bei der Frauenwelt zu akkre-

ditiren und den lebhaften Wunsch rege zu machen,
sich die so schöne, nutzbringende Kunst anzueignen.



34 SdjUteifsr .Frauen-Bettung — Blätter füv ben IjäuslWsen drei*

(Etitr amniftattil'rijx Jrait.

^^5^ Bun (lilnrn Œftfiubi.

t^^flCi'jählige grauen eigneten fid) tuäijrcnb bent

großen Ritrgerfricge Slnterifa'® burd) SRutt)

p"2f5 îtrtb Stufopfernng®fäbigfeit au®. ®te sJJac£;=

^ -T riebt, baft man e® einer grau bauten fann,
baft bie anion nicht aufgelöst tourbe, ift iubeffeu erft
in jüttgfter Qeit oon xHnterifa nad) ©itropa gebrungeit.

Stitita ©IIa Sarroll, eine Ijerüorragenbc, ftra
tegifefte unb id)rifrfteIXerifcf; e Begabung, geftärt einer

bet älteften unb augefelicuftcu gantilien SRarptanb®

an. gl)r Rater batte gatjre lang bie Senatoren»

mürbe itute. gbre Slfjneit marett mit, bie Stab!
Baltimore 311 erbauen. Hub unter ben Bieten tjer»

öorragenben SRätutertt tftrer gamilie oerbient nod)

befonber® ©harte® Sarrott of Sarrotton genannt 51t

merben, metcfjer bie llnabbängigfeit Slnterifa'® unter»

jeidjnet bat.

Sdjott at® Stub intereffirte fid) ©Ha Sarrott leb»

baft für ba® tiefen guter unb teftrreiefter Ritdjer.
Sit® fie ertoaebfen mürbe, ftubirte fie mit Sifcr bie

©efdjicbte, unb fie folgte mit großem Rerftänbniffe
ben politifcheit Strömungen fomoijl ber neuen mic

ber alten SBett. Rod) fcftr jung feftrieb fie Sluffäfee

für bie Wettlingen, unb at® bie Remegung jur Stuf»

bebung ber SHaüerei itjren ftöbepimH erreid)t batte,

übte fie at® gournatiftin einen bebeutenben ©iuftujj.

®urd) gamiü'entrabitionen fomie burd) iftre ®e=

burt unb it)re Rerbinbttngen mar fie mit einem

Sftaüenftaate eng uerfitüpft. SBitrbe man ben ©Haben»

ftanbet beibehalten haben, fo märe bie® für fie bon

perföitlidjem Rortheitc gemefen; fie befaft nämlich

felbft eine giemtid) bebeutenbe Slngab'I ©Haben. Stber

an itjren eigenen Rorttjeit 511 beuten, menu bie Rater»

lanbStiebe iftr einen anberen SSeg geigte, feftien iftr
unberantroorttid) unb fd)ted)t.

Sie fat) e® iofort ein, bag bie Sluflöfitng ber

Union für Stmerifa bon großem Schaben fein mürbe.

®e®hat6 ftettte fie fid) auf bie Seite ber Rorbftaateu
unb fcftenXte biefer ißartei iftre Regabuttg, iftre Weit

unb it)ren gangen ©ifer.
®ie fpaubftüge be® Kriege® ftitb befannt: ®ie

nörbtid)en Staaten oertangten, bag ber ©Haben»

banbet aufgehoben merben fottte, unb ein allgemeiner
Rolfêmunfd) unterftü|te bie® Serlangen. ®ie ©üb»

ftaaten roünfcbten bagegen eifrigft ben SHabeubanbet

beftuljalten. Unb um biefen SBunfdj erfüllt 311 be=

fommen, faljeit fie jute|t feinen anberen 2In®loeg at®

ficE) bon ben Rorbftaateu to§pfagen. Süb»Sarotina
machte ben Sittfang, fed)® aitbere ßanber folgten beut

Reifpiele, unb int gebrttar 1861 fonftituirten fid) biefe

Staaten at® eine fetbftftänbige ^Bereinigung.

Stbrabam Öincotn mar injmifd)en jum ißräfibenten
erroäljtt morben, unb at® feine erfte tßflicfjt fat) er
e® an, ben Rerbanb gtuifdjett Rorben unb ©üben
aufrecht 31t erhalten. Dbfdjon er bie Unabhängig»
feit 3U refpeftiren Berfpradj, gelang e® iftitt aber

nicht, eine ©inigfeit 31t ©tattbe 31t bringen, unb ber

Srieg brach au®.

Rod) bebor biefe ©reigniffe ftattfauben, £)atte

SfJiift Sarrod ihre ©Haben freigegeben unb überbauet
ade® SOÎogtidje gethait, um bem SHaben£)anbet eitt»

gegensutreten. ge|t beröffenftichte fie noch berfcfjie»
bene ©djriften, morin fie mit grofjem Rerftänbniffe
bie potitifche ©teduug barlegte unb mit ©ifer ttttb

Uebe^eugung für bie ^Bereinigung Stmerifa'® mirfte.
gt)« berühm+efte ©thrift ift bie Stntmort auf Senator
SSradenribge'® Siebe auf bem Songreffe 1861, metd)e
unenblidje® Stuffehen erregte unb auf Soften be®

Sriegêminifterium® in einer gatft bott 20,000 ©gern»

plaren bertheitt mürbe. Slttfgeforbert bon ber Regie»

rung üeröffentltdjte fie noch fftäter mehrere S8rod)itreit,
morin fie roieberum energifeft für bie Stufhebung be®

©ftabenhanbet® fämpfte.
®er Srieg hatte bereit® fed)® STcmnte gebauert

unb er fuhr ju toben fort. Rortäufig hatten bie
©ubftaaten alle Rorttjeile auf ihrer ©eite. grüf)
hatten fie angefangen, fieft für ben Srteg bor,3u6e=
reiten. Sie hatten grofje Rorrätlje bon SebenSmittetn
unb Sriegêmateriat angefammelt. ghre Strmee hatte
tiidjtige Refehl®haber, unb ihre ©otbaten roaren bon
©tfer unb Sampfluft befeelt. Sie mürben bon bent

Srieg®glücfe begünftigt unb fiegteu 311 mieberl)otten
SRaleit.

®ie neutralen ftufdjauer faben bie Stieberlage
be® Rorbeit® für fidjer an, unb felbft bie Storbftaaten
bertoren ben SJcutl). Sie fingen au e® 31t berftetjen,

baft e® ein uerfeftllev pan mar, monad) bet® .ftaitpl»
beer bi® feilt operirt hatte. Sie Srieg®fühnutg foftete

täglid) gloei SJtiUiouen ®odar®. Hub ber ©bei ber

SriegSbermaltung erftärte uuummnnben, baft e® un»

ntöglicb fei, biefen #nftmtb nod) gtuei Riomite ait®»

3ut)atten, „ein fd)müt)Iid)er griebe febmebe über ba®

Saitb, ja, ftäube bor ber 3()üre."
gitberftoffnuitg, ber Dïegieruttg uitften 311 föiuten,

hatte Sliijf Sarrod eilte Steife nach betitSöefteit gemacht,

ftier hatte fie ©rfuubiguitgen eingesogen, bie baraitf
hinbeuteten, baff man bon bem gclbgitge, ber beut

SJtiffiffigi entlang geplant marb, feilten ©rfotg er»

marten bürfte. Stuf ©rttttb bon ©rftärungeit, bie

fie boit ®ampffd)iff®fübreru unb anbereit praftifdjen
Seuteit, bie mit bett SBerhättniffeu bertraut maren,
ert)iett, fam fie 31t ber Ueber^eugung, baff itidjt ber
fOiiffifjipi, fonbent ber tSTeniteffeeflnft ber SBeg fei, auf
meldjem man ben feiitbtid)ctt Sänbern fühlbar fchabett
fönnte.

@ie ftubirte bie Sorten itnb entmarf eilten ge=

ltauen SriegSptait. Unb ba fie nidjt barait gmeifette,

bag ihr ffttan mirflid) ein guter, gbgerte fie auch feilten

Slugenhtid, itjn ben SefehlShabent be® fteere® 311311=

fenben.
gngmifdjeu mar bie Siegierung itt iBergmeiftung.

SBerfcfjiebeite fßtäue mitrbeit eingereicht itnb man ging
jebeu eingelneit burd). SIber ba® Srieg®=Somite fal)
mit ©cf)recfen, mie bie Stu®fübruug biefer fßfäite fo

üiet .fteit in Slnfpritch nehmen mügte, botft ba® ftaub
ingmifcfteit 311 ©rmtbe gehen mürbe.

®a erhielt man eine® ®age® bie Stadjridif, baff

ein neuer fßtan eingereicht itnb bereit® unter Srmä»

gung genommen mar. fßräfibent Sincolit faitb ben»

fetben borgüglid) itnb fftrad) biefe SDZciitiing rnefbatt®»

lo® ju feilten SSertrauten au®. Sr fügte jebod) [1111311,

bah e® gtoge ©dimierigfeiteit haben mürbe, beufetben

jur 2lu®führung 311 bringen, meit bie mititärifeften Stu»

toritäten fehr eiferfücfttiq gegen jebe ©inmifcftittig Bon

3ioiten bfSerfönticftfeiten marett. — Unb mürbe man
erft erfahren, bag ber ffttan Bon einer grau her»

rührt — meinte er — fo fei B0rauSgitfefteit, baft

man fid) bemfetbeii feinbtid) gegenüber fteden mürbe.

SJlr. SEßabe, ber ißräfibent be® Somite®, ber

gteichfad® beit sjßlau auggejeichnet faitb, braitg in»

beffen auf Sincolit ein. „@ie miffen", rief er, „bag
mir in ber gröftten @efat)r finb Slitr eine SBah't

ift Shnen getaffeit: ©ntmeber nehmen Sie ben Sßtan

an, beit @ie gut erachten, ober Sie geben beit SJlei»

nitngeit nach, t>ie in mititärifdjen Sreifen gehegt mer»

ben, um babitrd) ade® 311 nidjt® 31t machen."
Snbtich midigte Sittcoln ein itnb ©tanton, ber

511 jener 3ed Srieg®minifter mürbe, fdjtoff fid) ihm
ait. ®ie anberen SJUtgtieber be® SJlinifterium® 31t

überzeugen, foftete jebod) groge Stitftrengiing. Unb
beüor man fid) bat)in einigte, ben Sßtan axtêgnfnftren,
fanben heftigt Debatten ftatt.

ftute|t mitrbe aber ein neuer Sefef)t®haber ju
ber 23eft=Slrmee gefchicft, um in ber ©tide Side® Bor»

3ubereiteit. ®och, obfdjon SJlig Sarrod'® ftrategifdje
^Begabung innerhalb beit Bier SBäuben be® iDliiri»
fteriitm® anerfaitut mürbe, trug mau ängftüd) bafür
©orge, bah nidjt in meiteren Sreifen befannt
metbe, mer ben fjMan eittmorfeit habe, llrtb mehr
at® ein SJlat foil Sincoln ausgerufen haben: „SBühte

man, bah lDtr fßtan einer grau folgen, mürbe
bie gan3e Slrmee nngtoeifelhaft beit Slbjcftieb nehmen. "

®et gelbgng mitrbe genau naih SOtift Sarrod'®
iptan bemerfftedigt, itnb fie fdjicfte felbft ununter»
brocljeix meitere 9îathfd)tâge an ba® Srieg®»Somite.
Salb madjte bie ©roberuitg Bon gort .ftenrt) ben

Xenneffeefluft für bie 9torb=9lrmee gugängXid). ®au=
fenbe Bon Sriegêgefangeiten, fotoie grohe SSorräthe
Bon Sriegêmateriat mürben erobert, itnb ba® SJlititär»
Somite erftärte je|t einftimmig, bag Sda Sarrod ein
@enie erftett Stange® fei unb in mititärifdjer ©inficht
bie ©enerate ihrer $ät überrage. Stber mie hoch

auch ihre ®üd)tigfeit im engen Sretfe gefchä|t mitrbe,
hütete man ba® ©eheimitig boeft forttoäijrenb mitängft»

I liefter Sorgfalt. Unb loeun bie SJtäuner unter einanber

beit ge(b)iig befpraeften, ftieft e® imitier: „'-Bor allem
ait® barf e® Stteutanb erfahren, mer ben $tan eut»

morfeit hat."

®er Sieg mar errungen itnb ber griebe luarb
gefd)toffeu. Stach einem Mutigen fünfjährigen '-Bürger»

friege hatte man ba® ftiet erreicht : ®ie '-Bcreiitigung
ber ein3el1tc.11 Staaten marb aufrecht erhalten ltitb ber

©ElaOeiiftanbel mitrbe abgefchafft. ©ine ruhige ge»

fititbc ©utmidetung mar fontit für SXiiterifa gefiebert.
Stber ©da Sarrod mar burd) beit Srieg arm

geluorbeit.
@® fteljt auher jebem ftmeifd, bag liiitcotit itaeft

becitbigter Srieg®füt)ruug ihr offtgielle Stuerfeititung
311 Berfchaffeit gemüitfd)t hat. Hub Senator SBabe

hat fpätcr ergäftlt, bag ber jMfibent mit it)m ltitb
bem SriegSmiitifter biefe S(hfid)t öfter® befprad). ®er
Söintfcl) mitrbe iubeffeu burd) feinen lob Bereitelt.

SBie bie SSerpälhtiffe je|t tagen, fat) fid) SJtig

Sarrod felbft genôtïjigt, Schritte 311 tftuit, um fiel)

eine Uitterftüimiig Bon ©eiteu ber Deffeittlidjfeit 31t

Berfdjaffen. — gtt bett ltieberen Siegieruitgë»9îurcaug,
mo fie giterft uorfprac'h, mitrbe ihr ©cfuch gteid) ab»

gemiefeit! SJlan traute ihrer SfitSfage einfach reieftt-

Sie machte anbermärtige JBerfitdje, fammeltc ihre
'-Bcmeife 3iifammeit uttb legte fie Bor. Stber man gab

fid) faillit SRütjc, iftre ®ofumente 311 unterfingen.
Sitte ftebet iit ©emegutig 31t fcftcit, mit fid) eine

©taat®=Unterftüi3ung 31t erfämpfeit, mürbe für fie eine

Seben®frage. ®eitit bie Bieten SBtbermärtigfeiten,
bencit fie ausgefeilt mürbe, nahmen ihre ©efunbtjeit
gängtid) hiitmeg, unb tägtid) tourbe fie ärmer, Ber»

laffener itnb t)ütf®bebürftiger. Stber bie mititärifchen
Slutoritateu, bie nun 31t ihrer iiiiaitgeiteXjmen lieber»

rafdjuitg erfuhren, ba§ fie ben auêgegeidjtieleit 'Blau
einer grau 31t Berbanfen hatten, tftiten ihr SRöglid)»

fte®, 11111 ihre berechtigte gorberitttg 31t ----- befämpfeii.
SBon benjenigeti, bie e® immer gemußt hatten,

metcfje grofte ®ienfte Sda Garrod ber tftegteruiig
geleiftet hatte, mar nur noch Senator SBabe am
Sebeit. SSoit ihm befam fie aber .ftitlfe. ©r fprad)
fidj mit grofjer ©ntrüftung baftiit ait®, baft e® un»

Berantmortlich märe, ihr ©efitdj nicht 31t bemiltigen,
itnb auf feilte eifrige SJefürmortung hin mürbe eilt
Somite bcyit berufen, bie ©adjc näher 311 unter»

fliehen.
@0 lange mie nur irgenb möglich fachte auch ^e®

Somite SJÏift ©arrott'® SBegeftren gefteini 31t hatten.
Senator SBabe blieb ihr iubeffeu eine fräftige @tü|e;
aber lange gafjre öermocf)tc er nicht® für fie Bon ber

^Regierung au®3umirfen. ©rft gluangig gal)re, ltadjbem
ber amerifattifdje Srieg beenbigt mar, braitg bie Sttttbe

31t beut Sotfe, faaft eilte grau ben ifStau 31t beut fieg»

reichen genüge gelegt. Slnfänglid) fdjüttelte man
ungtäitbig bie Söpfe; aber ba® ©erüdjt mitrbe Bott

Berfd)iebenen Seiten miebertjolt. Unb fdjtieglidj be=

ftütigte e® fid), baft bie jeftt ältliche, arme uttb freutfe

©da Sarrod, itad)betit fie Biete galjre Bergebett® für
ihre sJiecl)tc gefämpft uttb Bon beinahe alten Seiten
abgemiefeu morben, bod) mit it)rer gorberitttg 31t ben

oberfieit Ridjterftühleit herBorgebrungett mar.
Slmerifa'® ftöcftfte Riditer haben ihr netterbittg®

ettblid) ©ered)tigfeit miberfahren laffett, ttttb fie er»

t)ätt jeftt eine angemeffene SSetohnung für ihr fegen®»

reidie® SBirfett mät)renb bem Sriege. Rott bett fdjmie»

rigen Sämpfen, ben ütetjahrigen ©nttäufihungen ge»

brodjen, mirb fie jebod) mahrfdjeintich nidjt mehr lange
fid) be® errungenen Siege® freuen lönnett.

®ie grauen Stmerifa'® merben aber Slnna ©tta
©arrott'® Rame itt treuem Slnbenfen bemahrett. Sie
merben e§ fdftttierlidj Bergeffett, mie üiet fie bitrchjtt»
macheu hatte, ehe fie ®anf ttttb Slnerfettnung erntete,
uttb nod) Biet meniger merben fie e® Bergeffen, ba^
e® bie Stugheit einer grau mar, melche bie Rer»

etnigttttg ber Rarb» unb ©übftaaten aufrecht erhielt.

IdrttTtl^iiuij^l'rijittertrt.
SU® eine fegettëreicfte grucht ber Rerhaubtuitgett

be® ©chmefterifchcu Sehrerüereitt®, int gafjre 1880
itt ©otothurn abgehalten, erfdjten im barauf folgen»
ben gal)re at® neue® Sehrmittet: „®cr gortbitbung®»
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Eine amerikanische Frau.
Von Clara Tkrhudi.

grauen zeichneten sich während dein

großen Bürgerkriege Amcrikais durch Aèutli

"ìsiHZ und Aufopferungsfähigkeit aus. Die Nach'^ 's richt, daß man es einer grau danken kann,

daß die Union nicht aufgelöst wurde, ist indessen erst

in jüngster Zeit von Amerika nach Europa gedrungen,

Anna Ella Carroll, eine hervorragende, stra

tegische und schriftstellerische Begabung, gehört einer

der ältesten und angesehensten Familien Marylands
an, Ihr Vater hatte Jahre lang die Senatorenwürde

inne, Ihre Ahnen waren mit, die Stadt
Baltimore zu erbauen. Und nuter den vielen

hervorragenden Männern ihrer Familie verdient noch

besonders Charles Carroll of Carrolton genannt zu

werden, welcher die Unabhängigkeit Amerika's
unterzeichnet hat.

Schon als Kind interessirte sich Ella Carroll
lebhaft für das Lesen guter und lehrreicher Bücher,

Als sie erwachsen wurde, studirte sie mit Eifer die

Geschichte, und sie folgte mit großem Verständnisse

den politischen Strömungen sowohl der neuen wie

der alten Welt, Noch sehr jung schrieb sie Aufsätze

für die Zeitungen, und als die Bewegung zur
Aufhebung der Sklaverei ihren Höhepunkt erreicht hatte,
übte sie als Journalistin einen bedeutenden Einfluß,

Durch Familientraditionen sowie durch ihre
Geburt und ihre Verbindungen war sie mit einem

Sklavenstaate eng verknüpft. Würde man den Sklavenhandel

beibehalten haben, so wäre dies für sie von

persönlichem Vortheile gewesen-, sie besaß nämlich
selbst eine ziemlich bedeutende Anzahl Sklaven, Aber

an ihren eigenen Vortheil zu denken, wenn die

Vaterlandsliebe ihr einen anderen Weg zeigte, schien ihr
unverantwortlich und schlecht,

Sie sah es sofort ein, daß die Auflösung der

Union für Amerika von großem Schaden sein würde.

Deshalb stellte sie sich ans die Seite der Nordstaaten
und schenkte dieser Partei ihre Begabung, ihre Zeit
und ihren ganzen Eifer,

Die Hauptzüge des Krieges sind bekannt: Die
nördlichen Staaten verlangten, daß der Sklavenhandel

aufgehoben werden sollte, und ein allgemeiner
Volkswunsch unterstützte dies Verlangen, Die
Südstaaten wünschten dagegen eifrigst den Sklavenhandel
beizuhalten. Und um diesen Wunsch erfüllt zu
bekommen, sahen sie zuletzt keinen anderen Ausweg als
sich von den Nordstaaten loszusagen. Snd-Carolina
machte den Anfang, sechs andere Länder folgten dein

Beispiele, und im Februar 1861 konstituirten sich diese

Staaten als eine selbstständige Vereinigung.
Abraham Lincoln war inzwischen zum Präsidenten

erwählt worden, und als seine erste Pflicht sah er
es an, den Verband zwischen Norden und Süden
ausrecht zu erhalten. Obschon er die Unabhängigkeit

zu respektiren versprach, gelang es ihm aber

nicht, eine Einigkeit zu Stande zu bringen, nnd der

Krieg brach aus.

Noch bevor diese Ereignisse stattfanden, hatte
Miß Carroll ihre Sklaven freigegeben und überhaupt
alles Mögliche gethan, um dem Sklavenhandel
entgegenzutreten. Jetzt veröffentlichte sie noch verschiedene

Schriften, worin sie mit großem Verständnisse
die politische Stellung darlegte und mit Eifer und

Ueberzeugung für die Vereinigung Amerika's wirkte.

Ihre berühmteste Schrift ist die Antwort auf Senator
Brackenridge's Rede auf dem Kongresse 1861, welche
unendliches Aufsehen erregte und auf Kosten des

Kriegsministeriums in einer Zahl von â0,000
Exemplaren vertheilt wurde. Aufgefordert von der Regierung

veröffentlichte sie noch später mehrere Brochure»,
worin sie wiederum energisch für die Aufhebung des

Sklavenhandels kämpfte.

Der Krieg hatte bereits sechs Monate gedauert
und er fuhr zu toben fort. Vorläufig hatten die
Südstaaten alle Vortheile auf ihrer Seite. Früh
hatten sie angefangen, sich für den Krieg vorzubereiten.

Sie hatten große Vorräthe von Lebensrnitteln
und Kriegsmaterial angesammelt. Ihre Armee hatte
tüchtige Befehlshaber, nnd ihre Soldaten waren von
Eifer und Kampflust beseelt. Sie wurden von dem

Kriegsglücke begünstigt und siegten zu wiederholten
Malen,

Die neutralen Zuschauer sahen die Niederlage
des Nordens für sicher au, und selbst die Nvrdstaaten
verloren den Mnty, Sie fingen an es zu verstehen,

daß es ein verstchlter Plan war, wonach das Haupt-
yeer bis jetzt vperirt Patte, Die Kriegsfüpruug kostete

täglich zwei Millionen Dollars, Und der Chef der

Kriegsverwaltnug erklärte unumwunden, daß es

unmöglich sei, diesen Zustand noch zwei Monate
auszuhalten, „ein schmählicher Friede schwebe über das

Land, ja, stände vor der Thüre,"
In der Hoffnung, der Regierung nützen zu können,

hatte Miß Carroll eine Reise nach dem Westen gemacht.

Hier hatte sie Erkundigungen eingezogen, die darauf
hindeuteten, daß man von dem Feldzugc, der dem

Mississipi entlang geplant ward, keinen Erfolg
erwarten dürfte. Aus Grund von Erklärungen, die

sie von Dampfschiffsführern nnd anderen Praktischen

Leuten, die mit den Verhältnissen vertraut waren,
erhielt, kam sie zu der Ueberzeugung, daß nicht der

Mississipi, sondern der Tennessecfluß der Weg sei, auf
welchem man den feindlichen Ländern fühlbar schaden

könnte.

Sie studirte die Karten und entwarf einen

genauen Kriegsplan. Und da sie nicht daran zweifelte,
daß ihr Plan wirklich ein guter, zögerte sie auch keinen

Augenblick, ihn den Befehlshabern des Heeres
zuzusenden.

Inzwischen war die Regierung in Verzweiflung.
Verschiedene Pläne wurden eingereicht und man ging
jeden einzelnen durch. Aber das Kriegs-Komite sah

mit Schrecken, wie die Ausführung dieser Pläne so

Viel Zeit in Anspruch nehmen müßte, daß das Land
inzwischen zu Grunde gehen würde.

Da erhielt man eines TageS die Nachricht, daß

ein neuer Plan eingereicht und bereits unter Erwägung

genommen war. Präsident Lincoln fand
denselben vorzüglich nnd sprach diese Meinung riickhalts-
los zu seinen Vertrauten aus. Er fügte jedoch hinzu,
daß es große Schwierigkeiten haben würde, denselben

zur Ausführung zu bringen, weil die militärischen
Autoritäten sehr eifersüchtig gegen jede Einmischung von

zivilen Persönlichkeiten waren. — Und würde man
erst erfahren, daß der Plan von einer Frau
herrührt — meinte er — so sei vorauszusehen, daß

man sich demselben feindlich gegenüber stellen würde.

Mr, Wade, der Präsident des Komites, der

gleichfalls den Plan ausgezeichnet fand, drang
indessen auf Lincoln ein, „Sie wissen", rief er, „daß
wir in der größten Gefahr sind! Nur eine Wahl
ist Ihnen gelassen: Entweder nehmen Sie den Plan
an, den Sie gut erachten, oder Sie geben den

Meinungen nach, die in militärischen Kreisen gehegt werden,

um dadurch alles zu nichts zu machen,"
Endlich willigte Lincoln ein nnd Stanton, der

zu jener Zect Kriegsminister wurde, schloß sich ihm
an. Die anderen Mitglieder des Ministeriums zu
überzeugen, kostete jedoch große Anstrengung. Und
bevor man sich dahin einigte, den Plan auszuführen,
fanden heftige Debatten statt.

Zuletzt wurde aber ein neuer Befehlshaber zu
der West-Armee geschickt, um in der Stille Alles
vorzubereiten. Doch, obschon Miß Carroll's strategische

Begabung innerhalb den vier Wänden des

Ministeriums anerkannt wurde, trug man ängstlich dafür
Sorge, daß es nicht in weiteren Kreisen bekannt

werde, wer den Plan entworfen habe. Und mehr
als ein Mal soll Lincoln ausgerufen haben: „Wüßte
man, daß wir dem Plan einer Frau folgen, würde
die ganze Armee unzweifelhaft den Abschied nehmen. "

Der Feldzng wurde genau nach Miß Carroll's
Plan bewerkstelligt, und sie schickte selbst ununterbrochen

weitere Rathschläge an das Kriegs-Komile.
Bald machte die Eroberung von Fort Henry den

Tennesseefluß für die Nord-Armee zugänglich.
Tausende von Kriegsgefangenen, sowie große Vorräthe
von Kriegsmaterial wurden erobert, und das Militär-
Komite erklärte jetzt einstimmig, daß Ella Carroll ein
Genie ersten Ranges sei und in militärischer Einsicht
die Generale ihrer Zeit überrage. Aber wie hoch

auch ihre Tüchtigkeit im engen Kreise geschätzt wurde,
hütete man das Geheimniß doch fortwährend mit ängst-

j licher Sorgfalt. Und wenn die Männer unter einander

den Feldzng besprachen, hieß es immer: „Vor allem
aus darf er- Niemand erfahren, wer den Plan
entworfen Hai,"

Der Sieg war errungen und der Friede ward
geschlossen. Nach einem blutigen fünfjährigen Bürgerkriege

hatte mau das Ziel erreicht: Die Vereinigung
der einzelnen Staaten ward aufrecht erhalten und der

Sklavenhandel wurde abgeschafft. Eine ruhige
gesunde Entwickelung war somit für Amerika gesichert.

Aber Ella Carroll war durch den Krieg arm
geworden.

Es steht außer jedem Zweifel, daß Lincoln nach

beendigter Kriegsführung ihr offizielle Anerkennung
zu verschaffen gewünscht hat. Und Senator Wade

hat später erzählt, daß der Präsident mit ihm nnd
dem Kriegsminister diese Absicht öfters besprach. Der
Wunsch wurde indessen durch seinen Tod vereitelt.

Wie die Verhältnisse jetzt lagen, sah sich Miß
Carroll selbst genöthigt, Schritte zu thun, um sich

eine Unterstützung von Seiten der Ocffentlichkeit zu
verschaffen, — In den niederen Regierungs-Bnreaux,
wo sie zuerst vorsprach, wurde ihr Gesuch gleich

abgewiesen! Man traute ihrer Aussage einfach nicht.
Sie machte anderwärtige Versuche, sammelte ihre

Beweise zusammen und legte sie vor. Aber mau gab

sich kaum Mühe, ihre Dokumente zu untersuchen.
Alle Hebel in Bewegung zu setzen, um sich eine

Staats-Unterstützung zu erkämpfen, wurde für sie eine

Lebensfrage. Denn die vielen Widerwärtigkeiten,
denen sie ausgesetzt wurde, nahmen ihre Gesundheit
gänzlich hinweg, nnd täglich wurde sie ärmer,
verlassener und hülfsbcdürftiger. Aber die militärischen
Autoritäten, die nun zu ihrer unangenehmen Uebcr-

raschuug erfuhren, daß sie den ausgezeichneten Plan
einer Frau zu verdanken hatten, thaten ihr Möglichstes,

um ihre berechtigte Forderung zu - - bekämpfen.
Von denjenigen, die es immer gewußt hatten,

welche große Dienste Ella Carroll der Regierung
geleistet hatte, war nur noch Senator Wade am
Leben. Von ihm bekam sie aber Hülfe. Er sprach

sich mit großer Entrüstung dahin ans, daß es

unverantwortlich wäre, ihr Gesuch nicht zu bewilligen,
und ans seine eifrige Befürwortung hin wurde ein

Komite dazu berufen, die Sache näher zu
untersuchen.

So lauge wie nur irgend möglich suchte auch dies

Komite Miß Carroll's Begehren geheim zu halten.
Senator Wade blieb ihr indessen eine kräftige Stütze:
aber lange Jahre vermochte er nichts für sie von der

Regierung auszuwirken. Erst zwanzig Jahre, nachdem

der amerikanische Krieg beendigt war, drang die Kunde

zu dem Volke, daß eine Frau den Plan zu dem

siegreichen Feldzuge gelegt. Anfänglich schüttelte man
ungläubig die Köpfe: aber das Gerücht wurde von
verschiedenen Seiten wiederholt, lind schließlich

bestätigte es sich, daß die jetzt ältliche, arme und kranke

Ella Carroll, nachdem sie viele Jahre vergebens für
ihre Rechte gekämpft und von beinahe allen Seiten
abgewiesen worden, doch mit ihrer Forderung zu den

obersten Richterstühlen hervorgedrungen war,
Amerika's höchste Richter haben ihr neuerdings

endlich Gerechtigkeit widerfahren lassen, und sie

erhält jetzt eine angemessene Belohnung für ihr segensreiches

Wirken während dem Kriege, Von den schwierigen

Kämpfen, den vieljährigen Enttäuschungen
gebrochen, wird sie jedoch wahrscheinlich nicht mehr lange
sich des errungenen Sieges freuen können.

Die Frauen Amerika's werden aber Anna Ella
Carroll's Name in treuem Andenken bewahren. Sie
werden es schwerlich vergessen, wie viel sie durchzumachen

hatte, ehe sie Dank nnd Anerkennung erntete,
und noch viel weniger werden sie es vergessen, daß
es die Klugheit einer Frau war, welche die

Vereinigung der Nord- und Südstaaten ausrecht erhielt.

Die Fortbildungsschiilerin.

Als eine segensreiche Frucht der Verhandlungen
des Schweizerischen Lehrervereins, im Jahre 1880
in Solothurn abgehalten, erschien im daraus folgenden

Jahre als neues Lehrmittel: „Der Fortbildungs-
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fcpüter". 3« goiij origineller SBeife tourbe baSfelPe

niept ctlS Scpulbucp, jottbetn als periobijcp etfcpeineiibe
3eitfcl)rifl geboten, unb ber große ffirfolg, beffen baS

neue Unternehmen fid) in fürgefter griff gu erfreuen
{jatte, PeiuieS gut ©eniige btc gtücftidje SBapl unb
bie tiortrefjlicpe 2IitSfüprung beS ©ebanfenê. liefern
ftrommcu jungen ift nun ein Scpluejtcrcpen geboren,
unb mir betrachten eS als ein t)ob)eê ©prenamt, biefer
neuen äMtbürgerin (Setiatter ,gn ftetjen unb unferem
Seferfreife bie pocptuillfcmtiitenc (Sebnrt biefeS fßatpeit»
fiitbeS freubig an),ureigen. SSaS tüirb tropf auS beut

Siitbc merben? ntüffen mir ba nicht fragen; beim
eS fiept itjm fd)on au ber flaren Stirn gefcbjrieben,

baff fein Safein unb SBirfen ein gefeguetcS fein mirb.
2Sir merben in näcpfter Stummer auf baS 9irbeit§=

fetb beS fteugeboreueu gu fßrecpen fommcn, beim es

betrifft ein (Sebict, beut tion jeher îtnfer tiolleS, tuarmeS
Streben gugeïeïjrt mar. fÇiir heute mag eS genügen,
unfere lieben Seferitmen auf baS Sinbtein aufmerf«
faut gu machen uitb fie gu bitten, inglrtfcpcn in gapr»
gang 1880 unferem Sötotteä, Str. 31, 35, 36 unb 37,
bie betreffenben Stuffähe über meiblidje gortbifbung
naepfefen gu motten. #

®aS neue Seprmittef mirb bearbeitet tion fad)=

funbtgeit grauen unter ratbcitber Kittrirfung beS

EpefSRebaftorS beS „gortbitbungSfdjüler" unb er»

fdjeint in .rieften tion je einem Sogen per gapr fünf
Kai in ber Sertagêbruderci CSafnitanit in Solo»
thurit. ißteis per Jahrgang für bie Scptueig 60 (£tS.

© i n f a d) e r 3 cp m a m m ober Si S q u i t

p it b b i u g. Qu ctma ein eigrop meid) gerührte
Sutter merben gtoei gange ISicr — menu niait trill
guerft bie ©otter unb nachher ba£ gu Schnee ge=

fdjtagene SBeiffe — einige Gcßlöffet Racler nebft be=

tiebiger 3öür§e (©trotten ober Sanitlet, 1/2 Ober-

taffe Kilcp, IV2—2 Dbertaffou feinftcS Steht, ein

geftridjcneS Specöffelcpen boppetrifopfcnfaureS Statron
unb ein gehäuftes tiotl Cremortartari (3Beinftein=

faute) tierrûprt ; guerft Sutter unb ©ier, bann Suder
unb ©Bürgen, abtueepfefnb immer ettonS Kept unb

Kifcp, unb n ad) ber erften (pälfte Kepl baS buret)

ein feines Sieb geftüttete Satron unb SSeinfteinfäure
unb fcpfiefglicp ber ©ierfepnee. git einer gut auSgeftri»
ebenen unb beliebig auSgeftreuten gorm, bie gut ipätfte
gefüllt merben barf, mirb bieKaffe tiöttig gargebaden.
(Sie barf aber nur peffgefb merben.) SBäprenb beS

(Badens mirb £)tn unb mieber mit einem reinen -Keffer
bis auf beu ©raub geftodjeu unb teilte, mit fjitder
unb fünft beliebig getoürgte Kilcp baritber gegoffen.

3ft biefe nach einiger $eit eingebogen, fo mieberhott

man baS (Berfapren, aber mit marnter Ktfcp, fotiiel
bie Kaffe bation aitffaugeit mag.

*

© i 11 f a d) e r gute r S a et t e i g. fftoei ©ßtöffet

Kept, jmei ©fjlöffel Sier ober SBein unb halb fo

tiiet feines -Del merben tierrührt, bann eilt ©ierfepnee,

erbfengrof; boppettdoptenfaureS Sßatroit unb tnapp
brei Kai fo tiiet Cremortartari beigemifept, baS

3IuSjubadenbe baritt umgemenbet, baff eS bation über-

jogen bleibt unb in Scpntafg ober gemifeptem Sadfett
auSgebadeit.

îj< ^

SBafcpbare ©apeteu. ©apeteutoäube, bereit

einzelne Stetten titeffaeper Serüprung aitSgefept finb,
bilbeit burcp ipr befcpmnpteS SluSfepett fo oft ben

Serbrup ber forgtiepen ipattSfrau, bap gemijf gerne
eine Slnmeifung entgegengenommen mirb, um Tapeten
mafepbar gu maepen. 2luS gloei Sotp Sorap unb jmei
Sotp Scpetlad ober Sîôrnerlad, bie in ber fecpSfacpen

©emicptSmenge peipcnSBafferS aufgelöst merben, ftellt
man einen Sad per, ber burcp ein Kouffelhttucp ge=

feipt, tiermittetft eines ijßinfetS auf bie Sapete auf»

getragen mirb. SBenn ber Sau getroetnet, mirb bie

Tapete mit einer meiepen Sürfte gebürftet. ®er 3tn=

ftrid) mirb am beften j'mei Kai gemaept. Siefer
Sad ift für SBaffcr unb Seife unempfinbtid), unb
eS empfieplt fiep befottberS, benfetben an beu ber

Sefcpmupung ftarf auSgefepten Stetten ber Sapetem--
mäitbe aufgutrageu. gtt tapegirten Sorriboren, 91b=

tritten u. f. m. meitbet man nuep mit Sortpeit einen

2tnftrid) tion gemöpnticpem, ans SBeijenftärfe gefer»

tigtem Sucpbinberfteifter auf bie Sapetc an. gft
biefer gaitg burepfieptige liebergttg getrodnet, fo mirb
noep ein gang petter .Ü'opattacf aufgetragen, morauf
bie Sapete ebenfalls abgemafepen merben tarnt.

Scpmeijerinnen im 31 u SI a n b e. ®aë ©cptoeiger»
peim für Woimeriiaitteit nttb Sonnen in SBien gä'plte tepteë
hfapr 724- Ißenfionärc, motion 472 ©dfroeigerinnen. Sen
gr. 27,000 betragenben @tnnai)men ftepen gr. 26,200
Stuëgaben gegenüber.

*
%

Sas Slfljï für lu e i 61 i dp e Ö 6 b a cf) 10 f e in Safel
tieröffcntlicbt foeben feinen gapreSbericpt. (£§ pabett im
gapre 1887 im ©angen 32 äjeabepen in biefer Stnftalt
3Iufnapme gefunben. 3tnS bem btSper Bemopnten |>ait§
am .üerrcngrabenmeg gog man mit fit ein neu getauftes,
aïteinftepcnbcS §an§ am Soimentoeg mit giemlicp großem
©arten, gtt bemfetbeu fann feilt pauptfädjlicb an dp bie

SBäfcperei betrieben werben unb bie Saperet roi b fort»
gefegt. Sie pSftegtingc tontmen in bas gnftitut ans ber

©trafanftnlt, ans bent Sopupof unb auS bem Spital.
Sie Slnftalt roirft gietnlid) in ber Stille, aber fepr roopri
tpatig; beim roenn aucp itur roeitige ber entlaffenen gögtinge
roieber auf gute S3apn getommen fittb, fo ift bie« eine
jcpöuc ©rruugenfdjaft. (Sin Samenfomite ftept bem Slfpl
tior unb Siafouifftniten auS Dîiepen leiten bas spauSioefen.

** *
Gcinjt unb fegt, „gep mochte jo ungefcipr 24 gapre

alt fettt unb roar bamais Steifenber. SJleitte Pfeife füprte
iniep and) nacp Üoburg, too id), alfo »or jtrfa 40 gapreu,
im ôotel gum grünen S3aum, beffen SSefißer §r. pfrebiger
roar, abftieg. gep roar natürlich als junger Kann tebenS=

luftig itub ba meine fReifeerfolge giemlicp giinftige roaren,
fo fap icp burcpait« leinen Krftofj barin, mir gegen 10 Upr
SJiorgeuS eine palbe glafepe SBein gtt beftetleu. gep äußerte
bieten SBunfcp çerrn fßrebiger felbft, tarn aber fcpön ba=

mit an. Kit ernftem ©efidjt pub ber eprenroertpe Kann
an: „gunger Sperr, eS ift beffer, ©ie gepen piitanS unb
tierbienen gpr ®elb ; bann, roenn ©ie gpr ®efcpäft gc=

maept paben, bin id) gerne bereit, gpnen Seite gtt geben."
„gep roar arg oerbtiifft", jagtunfer OkroäprSmann, „napnt
fcpleunigft meinen £>ut unb ging an mein (Sjefcpäft. ©rft
roollte id) bem Kann giirnen, nacp reiflicher Ueberlegung
aber fanb icp, bap .sperr Sßrebiger niept gang Unrecpt
patte unb nie pabe icp eS mir einfallen faffen, KorgenS
irgenbroo roieber SBetn 31t tierlangen."

Sic ©aepe fpielte tior 40 gapreu, pente möcpten roir
ben SBirtp feigen, ber baS ®Ietcpe tput, tior Slllcm aber beu

©aft, ber fid) fo etroaS gefallen läßt! — Olnbere geiten,
anbere ©itteu. („ucigetn. goteu u. ©aftra.s^tg.'O

SBer möcpte ba uiept jagen: gute alte geit, roo bie

SSerpältniffe eS bent reeptfepaffeueu Kamte uoep erlaubten,
feiner llebergeugung gu leben unb fiep für be§ 9iäcpften
SSBopI tieraittroorflicp gu füplen. DB bieS peutgutage noep

möglid) ift, ift pier ttiept ber Drt gu unterfnepett, boep

ift eS unbeftritten, bap bie unfinnige Sïonîurrettg int gaepe
beS 3Birtpfd)äftSroefeit« unb bie pieburcp gugefßigte
ftengfrage ben ©ingeinen gu nötpigen fepeint, auf bie
menfcplicpen ©cproäcpeu unb Seibenjcpafteit gu fpefuliren
unb biefelben mit allen Kitteln in (Betrieb gu fegen.
3lucp peifjt bie Koral tion peutgutage: SBer pat miep gu
meine? (BruberS Siiter gefegt? gntmerpin muß eS für
recptliipbenf'enbe Kenfcpen, gang befonberS für feinfüplenbe,
gewtffenpafte grauengemütper bemüpenb fein, gu fepen,
bap iit i p r e m fpattfe ein ©opn feine gugeub tiergeubet,
ein gamilieucater feilte fBflicpten tierfäumt, feine ©efuubpeit
ruinirt unb ben päu§(id)en grieben untergräbt.

Sen § a it S f r au e tt unb „fß e cp u ö g e l u" it it t e r
beit S t e u ft m ä b cp e it to i IX 0 m m e n. gn Gcnglanb ift
tior Sîurgem eine ©ntbecfung gemaept roorbeit, roelcpe be»

ftimrnt ift, iit ber ©ïaSinbuftrie bebeutenbe Umroälgungett
pertiorgurufen. ©S paubelt fiep um eilt gang neues dieu
fapren, glafepen gu fabrigiren. (Bis jegt pat man bie ©taS=

roaareit immer blafen ntüffen, eilt (Berfapren, roelcpcS niept
nur fepr gefunbpeitSfcpäbltcp für bie SCrbeiter, foitbern aitcp
fepr foftfpielig roar, ba bie §älfte bc« gefcpmolgeneu ©lafeS
üerloren ging. Sie neue ©rfinbung änbert bieS SllteS. Sie
(Btaferei roirb unnüg. Sie ©rfiubung beftept uäntltcp in
einer automatifepen ©rgeugung beS ©lafeS iit jeher ©röpe
ttiib jeher gorm. SiejeS mecpanijcpe (Berfapren ergeugt tit
gorttt unb Oîeinpeit uoïïfommene 'ßrobufte. ©leiepgeitig
roirb jeher Serluft tion gejepmotgenem ©taS tiermieben,
roaS beu ©rgeugungStireiS um ein (BebeutenbcS erniebrigen
roirb. 3BaS fritper 10 grauten foftete, roerbe uad) ben am
geftellteu (Bcredjuungeit nur noep auf 30 ©entimeS gu ftepen
loinmeu

*
X *

gn ber ©tabt Dte 10 S)ort gibt eS aept Dteger,
roclcpe ipr ®o!tor=@jamcn gemaept paben 1111b als ?lergte
pratigiren.
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Jragen.
grage 838: 28er ift fo freunblidj, eine gute (8egug»=

quelle bon 2?tgogue«Sricotftoffen angugeben, ober mir gu
fagen, roo fertige ümbertleibcpen, aus folepen Stoffen per»
geftetit, begogen roerben tönnen? m. h.

grage 839 : Sann mir eine erfaprene SaitSjrau jagen,
rooran es liegt, roenn bie fogen. „gafcpingSfrapfen" eine

gu parte (Rinbe beïommen. SBemt icp fie perauSnepme, fo
lauge fie nod) roeiep finb, fo finb fie noep niept burepge»
Baden, taffe icp fie aber im petpen ©cpmatg, bis fie burcp»
gebacten finb, fo roirb bie Oîtnbe ttnangenepm part unb
bie Ürapfeu finb feilt feines (Badroerf mepr. m. h.

grage 840 : SBürbe mir oMeicpt gemanb eilt Kittel
jagen, tiermittetft beffen man eine gerbrüefte ©ammet»Saitle
roieber auffrifcpeit fann? a. d.

grage 841: 28aS für ein gute« Kittel gibt es, bie
gäpnc gu reinigen, bas aucp gu bereit ©efuubpeit bei»

trägt? a.D.
grage 842: Sine fleißige Seferin tiefe« (Blattes

roünfcpt gu tiernepmen, ob unb was für ein llnterfcpteb
beftept groifepen einem fog. Sampfroafcppafeu unb einer
Sßcarfon's SBafcpntafcpine. 28elcpes tion tiefen §ü(fsmittcln
ift einer .ôatisfrau gur Slnfcpaffung für pribaten ©ebraiid)
gu empfe|len?>

grage 843 : jpat ein SBater baS Dtccpt, einer Socpter
eine (Berbinbung gu tierroeigern, roenn tion Seite bes ©e»
roerber« ein abfohlt tabeltofer, ja muftergültiger ©parafter
Borliegt unb audi bie ©jiftengfrage erlcbigt ift? Piacp beS

©aterS Keinimg ift ber ©eroerber öfonomifdp gu roenig
gut gepeilt, boep Wäre berfelbe geneigt, als ©rfati fiep in
eine Sebenstierfidperung aufnehmen gu (äffen.

Sine tief bef'ümmerte ïïRuttei-.

Tîitûûtirten.
Olitf grage 831 ertaube icp mir, gpnen fotgenbe 2(uS»

fünft mitgutpeilcn : gep patte in fßaris groei güttiifen, Bie

ftetsfort brannten, fogen. „ScpuberSfp". Ser ©feit ift
girfa 1 m pod) unb 1 111 10 cm im Ilmfang. Sicfc Oefen
werben überall piit oerroenbet: id) fap fie fogac tu ©alonS
unb ©ureaup ftepen. Sicfc güttöfeit finb aber niept tion
©up, wie man Häufig in beu Scproeig fiept, finb fepr ftarf
ausgefüttert, ber obere Speit ber gütterung mit feinem
San-b ausgefüllt, in roelcpen ein Karmorbedet permetifdp
paßt. Siefer Sedel wirb bei ber Spcifung beS -DfenS
abgepoben, ber Dfen mit ©oafs aufgefüllt, roaS reget»
mäßig je KorgenS unb OtbcnbS bor 6 llpr gefepepen muß
unb bann roieber gut mit bent Sedel berfcploffen. Ser
Dfen bebarf per SBocpe ungefäpr eilten gentner ©oafS, je
naepbem ntan ipn mepr ober toeniger ftarf giepen läßt, ba
er gut regulirt werben fann. 9Jtit einem Dfen, ber eilte
ftete, milbe SBärme ausftrömt, fann bas größte, pöcpfte
gttmtter erpeigt ober meprere, bei offenen Spüren, geitü»
genb erwärmt roerben. ©ine« ift aber roopt gu beobaepten,
tap ber Ofen in eilten guten gug geleitet roirb, roo fein
©egengug ober Störung bes gugeS möglicp ift unb bie
©afe bann giirücfgetrieben würben ltttb bas gtmnter bamit
anfüllen fönnteit. 91He tiefe ftets breitnenben Defen troefueu
bie Suft ftarf aus unb ift es fepr gu ratpen, immerfort
SBaffer in einem feften ©efdpirr auf benfelbeu ftepen gu
paben. Siefe fogen. „©cpitberSfp", roeldie ein gropes
©efepäft in ber Avenue de l'Opéra in fßaris in er»

ftaunltcper Olngapl liefert, föitnen monatlich mit gr. 10
abbegaplt werben unb Soften gr. 100 f'litfauf. gep fap in
ber ©djweig biefes tiorgitglicpe ©pftem itodp nirgenbs.

3luf grage 834: ©idler unb unfcpäblidp ift golgeubes:
Kau bereitet einen ©rei tion Oioggentnepl, Jponig, yefe
unb taffe benfelbeu gäpren. Siefen ©rei ftreiepe man ?(benbS

tior bent ©djlafengepen auf alte Stellen, roo Kiteffer fipeit.
2tm uäcpften Korgen briiefe ntait nur biejenigen Kit»
effer aus, roelcpe torfer geroorben liitb etwa« emporgepobeit
finb, unb groar britde man fie mit einem leiepten Srurfe
mit Ben gingern, ttiept etwa mit bem 91 a gel ober einem
fdparfen ©egenftaitbe, g. ©. mit einem llprfdjliiffet, aus.
Siefes ©erfapreit ift groar etwas lattgfam, Weil es ettidje
2Bod)eit lang fortgefegt roerben niup, füprt aber fieper gitm
giele. a. m. v. k.

9luf grage 835: Sitte iolcpe grage, in tiefer allge»
meinen gaffung gefteltt, fann ttiept beantwortet werben.
©« lommt tiiet auf bie ©efepgebung eilte« SÜantonS ober
eine« BanbeS, fobamt auch baranf an, ob es fiep um eilt
fepott auSgepänbigtes ober ein erft itocp gu erroarteubes
©erutögen paubelt, unb enbücp fpielt iit ber gangen Sadpe
bas ©erpalteii ber Socpter, gn bereu ©unften ba« ©er»
mögen gefiepert roerben foil, eine niept unroefentlicpe (Rolle.
Ss bleibt ba fein anbete« Kittel übrig, als bie guratpo»
giepung eines (Red)t«fnnbtgen.

9luf grage 835: g:n folepem galle muffen einem adjt»
baren unb tiieptigen (RedptSanroatt bie bejtepenben ©er»
pftltniffe flargelegt Werben, ©orfomntenben Uttannepmlid)»
feiten ber genannten 9lvt begegnet man tion tiornpereiit
nacppalttg unb fieper burcp einen beim ©pefcplup gefer»
tigten, tum einem 91ntoalte rcbigirteit, redjtSgültigen ®pc»
Oertrag.

3luf grage 837 : ©rober, gang biept gewebter ©ad»
ftoff eignet fiep am beften als Unterlage für Sncpreftcn«
teppiepe.
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schüler". Im ganz origineller Weise wurde dasselbe

nicht als Schulbuch, sondern als Periodisch erscheinende

Zeitschrift geboten, und der große Erfolg, dessen das

neue Unternehmen sich in kürzester Frist zu erfreuen
hatte, bewies zur Genüge die glückliche Wahl und
die vortreffliche Ausführung des Gedankens, Diesen!
strammen Jungen ist nun ein Schwesterchen geboren,
und wir betrachten es als ein hohes Ehrenamt, dieser

neuen Weltbürgern! Gevatter zu stehen und unserem
Leserkreise die hochwillkommene Geburt dieses Pathem
kindcs freudig anzuzeigen. Was wird wohl ans dein

Kinde werden? müssen wir da nicht fragen; denn
es steht ihm schon an der klaren Stirn geschrieben,

daß sein Dasein und Wirken ein gesegnetes sein wird.
Wir werden in nächster Nummer auf das Arbeitsfeld

des Neugeborenen zu sprechen kommen, denn es

betrifft ein Gebiet, dem von jeher unser volles, warmes
Streben zugekehrt war. Für heute mag es geniigen,
unsere lieben Leserinnen auf das Kindlein aufmerksam

zu machen und sie zu bitten, inzwischen in Jahrgang

18.3«! unseres Blattes, Nr, 3t, 35», 36 und 37,
die betreffenden Aufsätze über weibliche Fortbildung
nachlesen zu Wolleu,

Das neue Lehrmittel wird bearbeitet von
sachkundigen Frauen unter rathender Mitwirkung des

Chef-Redaktors des „Fortbildungsschüler" und
erscheint in Besten von je einem Bogen per Jahr fünf
Mal in der Berlagsdruckerei Gaßmann in Solo-
thurn. Preis per Jahrgang für die Schweiz <;>.» Cts,

Einfacher Schwamm- oder BiSguit-
pnddiug. In etwa ein eigroß weich gerührte
Butter werden zwei ganze Eier — wenn man will
zuerst die Dotter und nachher das zu Schnee

geschlagene Weiße — einige Eßlöffel Zucker nebst

beliebiger Würze «Citronen oder Vanilleß ha Avortasse

Milch, 1>/s—2 Obertassen feinstes Mehl, ein

gestrichener- Thceöffelchen doppelt-kohleuianrer Natron
und ein gehäuftes voll Orswoààrl ìsWeinstein-

säure) verrührt « zuerst Butter und Eier, dann Zucker
und Würzen, abwechselnd immer etwas Mehl und

Milch, und nach der ersten Hälfte Mehl das durch
ein feines Sieb gcstüttete Natron und Weinsteinsäure
und schließlich der Eicrschnec, In einer gut auSgestri-
cheneu und beliebig ausgestreuten Form, die zur Hälfte
gefüllt werden darf, wird die Masse völlig gar gebacken.

sSie darf aber nur hellgelb werdend Während des

Backens wird hin und wieder mit einem reinen Messer
bis auf den Grund gestochen und kalte, mit Zucker
und sonst beliebig gewürzte Milch darüber gegossen,

Ist diese nach einiger Zeit eingezogen, so wiederholt
mau das Verfahren, aber mit warmer Milch, soviel

die Masse davon aufsaugen mag,
-i-

Einfacher gute r B a ck tcig. Zwei Eßlöffel
Mehl, zwei Eßlöffel Bier oder Wein und halb so

viel feines Oel werden verrührt, dann ein Eicrschnec,

erbsengroß doppelt-kohlensaures Natron und knapp
drei Mal so viel Jrsirtoààrl beigemischt, das

Auszubackende darin umgewendet, daß es davon

überzogen bleibt und in Schmalz oder gemischtem Backfett

ausgebackeu.

Waschbare Tapeten. Tapetenwände, deren

einzelne Stellen vielfacher Berührung ausgesetzt sind,
bilden durch ihr beschmutztes Aussehen so oft den

Verdruß der sorglichen Hausfrau, daß gewiß gerne
eine Anweisung entgegengenommen wird, um Tapeten
waschbar zu machen. Aus zwei Loth Borax und zwei

Loth Schellack oder Körnerlack, die in der sechsfachen

Gewichtsmenge heißen Wassers aufgelöst werden, stellt

man einen Lack her, der durch ein Mousselintuch
geseiht, vermittelst eines Pinsels auf die Tapete
aufgetragen wird. Wenn der Lack getrocknet, wird die

Tapete mit einer weichen Bürste gebürstet. Der
Anstrich wird am besten zwei Mal gemacht. Dieser
Lack ist für Wasser und Seife unempfindlich, und
es empfiehlt sich besonders, denselben an den der

Beschmntznng stark ausgesetzten Stellen der Tapetenwände

aufzutragen. In tapezirtcn Korridoren,
Abtritten n, s, w, Wendel man auch mit Bortheil einen

Anstrich von gewöhnlichem, aus Weizenstärke
gefertigtem Buchbinderkleister auf die Tapete an, Ist
dieser ganz durchsichtige Ueberzug getrocknet, so wird
noch ein ganz Heller Kopallack aufgetragen, worauf
die Tapete ebenfalls abgewaschen werden kann.

Schweizerinnen im A u s c a nd e. Das Schweizer-
heiin für Gouvernanten »nd Bonnen in Wien zählte letztes
Jahr 724 Pensionäre, wovon 472 Schweizerinnen. Den
Fr. 27,000 betragenden Einnahmen stehen Fr, 2g,Mit
Ausgaben gegenüber.

Das Aspl für weibliche Obdachlose in Bafel
veröffentlicht soeben seinen Jahresbericht, Es haben im
Jahre 1887 im Ganzen 32 Mädchen in dieser Anstalt
Aufnahme gefunden. Ans dem bisher bewohnten Haus
am Herrengrabenweg zog man um in ein neu gekauftes,
alleinstehendes Hans am Ronnenweg mit ziemlich großem
Garten, In demselben kann fetzt hauptfächlich auch die

Wäscherei betrieben werden und die Näherei wi d

fortgesetzt, Die Pfleglinge kommen in das Institut ans der

Strafanstalt, ans dem Lohnhof und ans dem Spital,
Die Anstalt wirkt ziemlich in der Stille, aber sehr
wohlthätig« denn wenn auch nur wenige der entlassenen Zöglinge
wieder auf gute Bahn gekommen sind, so ist dies eine
schöne Errungenschaft, Ein Damcnkomite steht dem Ashl
vor und Diakonissinnen an? Riehen leiten das Hanswesen.

»
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Einst und setzt. „Ich mochte so ungefähr 24 Jahre
alt sein und war damals Reisender, Meine Reise führte
mich auch nach Kobnrg, wo ich, also vor zirka 40 Jahren,
im Hotel zum grünen Baum, dessen Besitzer Hr. Prediger
war, abstieg. Ich war natürlich als junger Mann lebenslustig

und da ineine Reiseerfolge ziemlich günstige waren,
so sah ich durchaus keinen Verstoß darin, mir gegen 111 Uhr
Morgens eine halbe Flasche Wei» zu bestellen. Ich äußerte
diesen Wunsch Herrn Prediger selbst, kam aber schön
damit an. Mit ernstem Gesicht hub der ehrenwcrihe Mann
an: „Junger Herr, es ist besser, Sie gehen hinaus und
verdienen Ihr Geld« dann, wenn Sie Ihr Geschäft
gemacht haben, bin ich gerne bereit, Ihnen Wein zu geben."
„Ich war arg verblüfft", sa.gtmnser Gewährsmann, „nahm
schleunigst meinen Hut und ging an mein Geschäft. Erst
wollte ich dem Mann zürnen, nach reiflicher Ueberlegung
aber fand ich, daß Herr Prediger nicht ganz Unrecht
hatte und nie habe ich es mir einsallen lassen, Morgens
irgendwo wieder Wein zu verlangen."

Die Sache spielte vor 40 Jahren, heute möchten wir
den Wirth sehen, der das Gleiche thut, vor Allem aber den

Gast, der sich w etwas gefallen läßt! — Andere Zeiten,
andere Sitten. Hotel- u. Gasiw.-Zpo"!

Wer möchte da nicht sagen: gute alte Zeit, wo die

Verhältnisse es den: rechtschaffenen Manne noch erlaubten,
seiner Ueberzeugung zu leben und sich für des Nächsten

Wohl verantwortlich zu suhlen. Ob dies heutzutage noch

möglich ist, ist hier nicht der Ort zu untersuchen, doch

ist es unbestritten, daß die unsinnige Konkurrenz im Fache
des Wirthschäftswesens und die hiedurch zugespitzte
Existenzfrage den Einzelnen zu nöthigen scheint, ans die
menschlichen Schwächen und Leidenschaften zu spekuliren
und dieselben mit allen Mitteln in Betrieb zu setzen.

Auch heißt die Moral von heutzutage: Wer hat mich zu
meines Bruders Hüter gesetzt? Immerhin muß es für
rechtlichdenkende Menschen, ganz besonders für feinfühlende,
gewissenhafte Franengemnther bemühend sein, zu sehen,
daß in ihre m Hanse ein Sohn seine Jugend vergeudet,
ein Familienvater seine Pflichten versäumt, seine Gesundheit
rninirt und den häuslichen Frieden untergräbt.

Den H a u s f r a u c n und „Pechvögel n" u n t e r
den Dienst in ädche n will k o m m e n. In England ist
vor Kurzem eine Entdeckung gemacht worden, welche
bestimmt ist, in der Glasindustrie bedeutende Umwälzungen
hervorzurufen. Es handelt sich um ein ganz neues
Verfahren, Flaschen zu fabriziren. Bis jetzt hat man die
Glaswaaren immer blasen müssen, ein Versahren, welches nicht
nur sehr gesundheitsschädlich für die Arbeiter, sondern auch
sehr kostspielig war, da die Hälfte des geschmolzenen Glases
verloren ging. Die nenc Erfindung ändert dies Alles. Die
Blaserei wird unnütz. Die Erfindung besteht nämlich in
einer automatischen Erzeugung des Glases in jeder Größe
und jeder Form, Dieses mechanische Verfahren erzeugt in
Form und Reinheit vollkommene Produkte. Gleichzeitig
wird jeder Verlust von geschmolzenem Glas vermieden,
was den Erzeugungspreis um ein Bedeutendes erniedrigen
wird. Was früher 10 Franken kostete, werde nach den
angestellten Berechnungen nnr noch auf 30 Centimes zu stehen
kommen!

»
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In der Stadt New-Aork gibt es acht Neger,
welche ihr Doktor-Examen gemacht haben nnd als Aerzre
pratiziren.

WZ!.
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Fragen.
Frage 838: Wer ist so freundlich, eine gute Bezugsquelle

von Bigogne-Tricotstosfen anzugeben, oder mir zu
sagen, wo fertige Kinderkleidchen, ans solchen Stoffen
hergestellt, bezogen werden können? sc, a.

Frage 839 : Kann mir eine erfahrene Hausfrau sagen,
woran es liegt, wenn die sogen, „Faschingskrapfen" eine

zu harte Rinde bekommen. Wenn ich sie herausnehme, so

lange sie noch weich sind, so sind sie noch nicht durchgebacken,

lasse ich sie aber im heißen Schmalz, bis sie
durchgebacken sind, so wird die Rinde unangenehm hart und
die Krapfen sind kein seines Backwcrk mehr, ». s,

Frage 840 : Würde mir vielleicht Jemand ein Mittel
sagen, vermittelst dessen man eine zerdrückte Sammet-Taille
wieder auffrischen kann? à. v,

Frage 341: Was für ein gutes Mittel gibt es, die
Zähne zu reinigen, das auch zu deren Gesundheit
beiträgt? w, n>,

Frage 842: Eine fleißige Leserin dieses Blattes
wünscht zu vernehmen, ob und was für ein Unterschied
besteht zwischen einem sog, Dampfwaschhasen und einer
Pearsows Waschmaschine, Welches von diesen Hülfsmitteln
ist einer Hausiran zur Anschaffung für privaten Gebrauch
zu empfehlen A

Frage 843 : Hat ein Vater das Recht, einer Tochter
eine Verbindung zu verweigern, wenn von Seite des
Bewerbers ein absolut tadelloser, ja mustergültiger Charakter
vorliegt und auch die Existenzfrage erledigt ist? Nach vcs
Vaters Meinung ist bcr Bewerber ökonomisch zu wenig
gut gestellt, doch wäre derselbe geneigt, als Ersatz sich in
eine Lebensversicherung aufnehmen zu lassen.

Eine tief bekümmerte Mutter.

Antworten.
Ans Frage 831 erlaube ich mir, Ihnen folgende Auskunft

mitzutheilen: Ich hatte in Paris zwei Füllöfcn, die
stetssort brannten, sogen, „Schuberskh", Der Ofen ist
zirka 1 m hoch nnd 1 m 10 am im Umfang, Diese Lesen
werden überall hin verwendet: ich sah sie sogar in Salons
nnd Bureaux stehen. Diese Füllöfen sind aber nicht von
Guß, wie man lsäufig in der Schweiz sieht, sind sehr stark
ausgefüttert, der obere Theil der Fütterung mit feinem
Sand ausgefüllt, in welchen ein Marmordeckel hermetisch
paßt. Dieser Decket wird bei der Speisung des Ofens
abgehoben, der Oten mit Eoaks aufgefüllt, was
regelmäßig je Morgens und Abends vor 6 Uhr geschehen muß
und dann wieder gut mit dem Deckel verschlossen. Der
Ofen bedarf per Woche ungefähr einen Zentner Cvaks, je
nachdem man ihn mehr oder weniger stark ziehen läßt, da
er gut regulirt werden kann. Mit einem Ofen, der eine
stete, milde Wärme ausströmt, kann das größte, höchste
Zimmer erheizt oder mehrere, bei offenen Thüren, genügend

erwärmt werden. Eines ist aber Wohl zu beobachten,
daß der Qfe» in einen guten Zug geleitet wird, wo kein
Gegenzug oder Störung des Zuges möglich ist und die
Gase dann zurückgetrieben würden und das Zimmer damit
anfüllen könnten. Alle diese stets brennenden Oefen trocknen
die Luft stark ans und ist es sehr zu rathen, immerfort
Wasser in einem festen Geschirr ans denselben stehen zu
haben. Diese sogen, „schuberskh", welche ein großes
Geschäft in der Avenus c>s I'ttpsru in Paris in
erstaunlicher Anzahl liefert, können monatlich mit Fr, lg
abbezahlt werden und kosten Fr, 100 Ankauf, Ich sah in
der Schweiz dieses vorzügliche System noch nirgends.

Ans Frage 834: Sicher nnd unschädlich ist Folgendes:
Man bereitet einen Brei von Roggenmeht, Honig, Hese
und lasse denselben gähren. Diesen Brei streiche man Abends
vor dem Schlafengehen ans alle Stellen, wo Mitesser sitzen.
Am nächsten Mvrgen drücke man nur diejenigen Mitesser

ans, welche locker geworden nnd etwas emporgehoben
sind, und zwar drücke man sie mit einem leichten Drucke
milden Fingern, nicht etwa mit dem Nagel oder einem
scharfen Gegenstande, z, B, mit einem Uhrschliissel, ans.
Dieses Verfahren ist zwar etwas langsam, weil es etliche
Wochen lang fortgesetzt werden muß, führt aber sicher zum
Ziele, .r, si, v, ic.

Auf Frage 835: Eine solche Frage, in dieser
allgemeinen Fassung gestellt, kann nicht beantwortet werden.
Es kommt viel auf die Gesetzgebung eines Kantvns aber
eines Landes, sodann auch daraus an, ob es sich um ein
schvn ausgehändigtes oder ein erst noch zu erwartendes
Vermögen handelt, nnd endlich spielt in der ganzen Sache
das Verhalten der Tochter, zu deren Gunsten das
Vermögen gesichert werden soll, eine nicht unwesentliche Rolle,
Es bleibt da kein anderes Mittet übrig, als die Znrathe-
zichung eines Rechtskundigen,

Ans Frage 835: In solchem Falle müssen einem
achtbaren nnd tüchtigen Rechtsanwalt die bestehenden
Verhältnisse klargelcgt werden. Vorkommenden Unannehmlichkeiten

der genannten Art begegnet man von vornherein
nachhaltig nnd sicher durch einen beim Eheschtnß
gefertigten, von ciiunn Anwälte rcdigirten, rechtsgültigen Ehe-
Vertrag,

Ans Frage 837 : Grober, ganz dicht gewebter Sackstoff

eignet sich am besten als Unterlage für Tnchrestcn-
tcppichc.
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III.
^ic iHeilieufolgc buttKer, trüber ©Sintertage

Widelte fid) iit althergebrachter 91ege(mähig=

feit ab. Sie brachten einer nadj beut anbent
bie gewohnte ©efd)äftigung, mtb bodj fattt e»

©rnft ©ramberg bor, alg feien fie ttod) uientalg fo

raidi baljingegaugen. ©Senn er jefjt be§ Storgen» an

fein Sagewert ging nnb bie Slide 51t ben ©luinctw
topfen ant geitfter erljob, muffte er fietjer, Sorag
frifdic» ©ntliti würbe bagwifdjen fidjtbar, nnb grüßte
fie il)n and) nur bttreh einen ©Sinf ber munteren

fingen, il)tn biind)te eS ein SonnenftraM 511 fein,
beffen warmer Sd)immcr if)nt ben ganzen Sag er=

fjelite. fOîituntcr and), wenn er am ffbeitb beimfebrte,
l)ufd)te ihre fcfjlanfe ©eftalt int ßtoielicpt, ba» ben

Snntcrgrunb bc» Saben» erfüllte, ait iljirt Oorüber,
nitb eine Stimme, bie feine Stiren Wiutberbar ine=

ïobifdj berührte, münfdjte iljttt einen guten Slbeitb,
ober fügte and) Wohl ein freititblicpe® : „©Sie getjt eg

3:fmeit bei bent böfen ©Setter?" fiingtt. ©Sar ba»

©Setter benn böfe? ©ruft bemerfte e» nicht einmal,
fem trüben Sichte nebliger Segembertage lebte er

innerlich ein lielle-f-, reicfjeê Sebett. 3m Comptoir
ging c» iijnt gut. ®r faitb fiel) in ben @efd)äftggaitg
immer mehr pineiit, nitb bie öerren bezeigten ihm
unüerhohlen ihre ^ufriebenfjeit; bie flachrichten oott
feiner gamilie brauchten ihn wenigftenè nicht 31t

beunruhigen, nitb bnbeiin in beut alten SPrämerijaufe,
ba» il)m Stnfang» fo uuwohulid) nnb übe erfdjieneit
War, warf ber ©lang bee in ihm feimenbeit nnb

fproffenbeu grübling» auf jebeit ©egenftanb fein mit=
bernbee Sicht. Selbft beS Sramerë ©eficht fam ihm
nicht mehr fo unangenehm bor, als 311 flnfang feiner
©efanntfdjaft mit ihm. ©Sag er fid) bei beut Stilen
bad)te ober Oon ber 3ufunft erwartete? @ar nidjtg.
@r liep bie ©ittbrüde beb Slugenblidg auf fidj wirfen
unb empfanb fie, wie man nach langem ©Sinterfroft bag
ntilbe ©Sehen beë Shauwinbe» unb ben Wärmenben

©onnenftrahl ober ben Suft be» ©eilchettg entpfinbet.
©Sag ©ntftg ffnfiht über beg jpaitgljerru ®efid)tg=
augbnnf anbetraf, fo beruhte fie inbeffett ltiht gaitj
auf ©inbilbttng. Sa» 2Seif)nacf)tSgefc^äft ging flott,
unb je gefüllter Slbettbg bie ®affe War, befto gnfrie=
bener glätteten fidj Philipp ©djörlingg 3Ü80 "»b
bie gait^e ipauggenoffcnfdjaft empfanb biefen 3uftanb
ber Singe atg einen Woljtthuenben. So enteilte über»

rafcEjenb fhnell bie ßeit, big ©ruft ©ramberg eitteg

©Sorgens mit bent SeWufjtfein erwahte, bah her

üieritnbgwangigfte Segember angebrohen fei.

©Seüjnadjten Sem jungen ©Sanne war feltfam
beKommen gu 9J?utf)e, alg er am Slbettb, nahbem
geitiger alg gewöhnlich feine geierabenbfhmbe ge=

fhlagen fjattc, auf bie Strohe Ijmaitgtrat. gür alle
feine ©efährten gab eg eitt Biel, bem fie in erregter
geftftimmmtg gueüten, unb eg hatte fid) feiner heim
Slnbticf ihrer Oergnügten ©efihter ein brücfenbeg ®e=

fühl Oon ©ereinfantung hemäd)tigt.
Sranfjett E)errfc£)tc giemlidj fdjarfeg groftWetter,

unb eine leihte Sdjneebede lag über ben Ströhen,
bämpfte ben Sdjall ber Shritte unb gab bem bariit
herrfhenben lebhaften Sreiben ctWag beinahe geifter=
baft ©eräufdjtofeg. Sente mit grofjen itnb Keinen
Rateten, mitunter big gum Uebermafj helaben, hufhten
alle mit berfelben ©efcfjäftigleit Oorüber. |ier ttnb
ba eilten fhweren Sd)rüteg Strbeiter, bie eben erft
erhanbelte Keine Sanne ü6er ber Shulter, beimwärtg,
offenbarumihrenftinbern bag©äumdjett 31t fdjmüden.
Stuf einem gröhern freien ©la|, an bem ©rnft öorbei=
tarn, buftete eg Wie lauter gicfjtenwalb, benn bie ©er=
fäufer oon ©5etbnad)tgbäumen hielten hier noh eine

Stenge ihrer grünen ©Saare feil. ©ruppen waren
bie Säume aufgeteilt, Seite an Seite, groh unb
Kein, ober audj fie lagen, bie langen Bweige gujammen=
gebuttben, haufenweife über einanber gefdjidjtet. Sa=
jwifhen fahenbieSSertäuferinneu mit Keinen Saternett
neben fid), bie wie Sterndjen bttrh bag grüne ©eäft
fhimmerten, unb Miefen fröftelnb itt ihre ipäitbe,
währettb eine Shaar üott in ©rwarlttng ber nahen
fÇefifreube auggelaffeit umhertotlenber SInber jwifhen
ben Sannen Serftedeng fpielte, fih hafhte, mit @hnee

bewarf nitb ber übcrniütbigftcit Stimmung in jeber

bettfbareit SBeife Slugbrnc! gab.

©rnft muhte ber eigenen Sbinbergcit unb feiner

jüngeren ©efhwifter gebenfeit, unb it)iu würbe immer

wehmüthiger ttnt'g ^erp). ©ine Settbung für fie nnb
bie Stutter hatte er fd)ou tior einigen Sagen abgehen

läff tut. 0h fie Wohl jeüt bahetnt befchäftigt Waren,
feine @ifte augjnpacfeu? ©r fal) int ©eiftc bie bloitben

•topfe barüber gebeugt, fal) bie oor ©rWarttntg ge=

rötheten SSangett nitb Iad)enbeit Singen, ©r glaubte
feiner Shttter teilen Schritt 31t oernehmen, Wie fie

alle Stnorbnnngen für ben fefttidjen Sthcub traf, Währettb

über ihr Maffeg ©eficht ein fttlleg Sächelit glitt,
bag gute, ntilbe Säcfjetn, Wetdjeg ihm fo tt)euer War.
©r mocI)tc nicht mehr nach red)tg ober tinté 1111t fid)
Mieten 1111b eilte itadj tpaitfe.

Sie Vorhänge int S8ohn3intmer Waren niebew

gelaffen, mtb im Saben hebtente perr Schörling gatt3
Wie gewöhnlich einige Süttbeu, fouft war 0011 Mie=

ntanbeit etwag 311 hören ober 31t fchett.

©rnft erfunbigte fid) mit itufid)crer Stimme, ob

für iljn Oielteicht eine S°ftfenbuug angelangt fei.
Sieht, nidjtg war gefontmeit. ©nttäufcht nnb ttieber»

gebrüeft tappte er hinauf itad) feinem Limmer, ©r
faitb eg froftig unb uubehaglid). ferait Schölling er=

füllte fonft ihre S$erpflid)tungen gegen ihn pünftlid),
bag ntuhte matt ihr laffett, heute jeboct) mochte fie

attberweitig 311 befchäftigt gewefeu fein, um ait ifgit

31t benfett. ©r oergah, bah'er früher atg fonft heint=

gefommett war unb empfanb eg atg bittere Slerttadp
läffigung, bah gerabc au biefem Stbeitb bie genfter
üott ©igbhtmen ftarrten ititb bag eben erft angelegte
getter nod) nicht im Staube gewefeu War, ber fro=

fügen Snft im Bimmer ihr Unbehaglicheè 311 nehmen.

Sa, Wenn wenigfteug ein ®rief getomnten wäre,
weiter Oerlangte er ja nid)tg! So oertohnte eg nicht
einmal ber SJlülie, bie Sampe attgugünben, 1111b er
Wnuberte in bem buntein, ihm tgeute wieber mtWol)n-
ticfier alg jemalg erfdjeittenbeu ©emad)e auf nitb ah,

eiitegtljeilg um fid) 31t erwärmen, nitb für'» anbere,

mit ungeftört feinen il)tt mannigfach quälenben @e-

banfett ttachguhängen.
©r wuhte felher nicht, wie lange 3"! fo üer=

gangett fein tonnte, alg er plölgüd) bie Schritte an=

hielt. Sieht, fo ging eg nicht Weiter SSlodjte eg

immerhin ber fefttichfte Slbettb beg gangett 3af)reg
fein, ihm blieb nidjtg übrig, atg gur Slrbeit feine 3«=
flucht 311 nehmen, um biefer ihn peinigenben 35er=

fthnmung perr gu Werben. ®r machte £id)t, nahm
eine englifd)e lteberfe|itng gur panb nnb begann eifrig
git fcfjreiben ; aber eë ging nidjt Stach einer
SSeile muffte er burchattë nicht mehr wag er fdjrieb
unb Warf bie geber hin, ftü|te feinen Sopf in bie

.banb nnb lieh mieber feinen ©ebautett freien Sauf.
So ein erfter SBeitmachtêabeub allein in ber grembe,
unb nicht einmal ein ©rief!

©rnft ©ramberg fämpfte nicht ntef)r gegen feine
Stimmung, millenlog gab er ihr nad) unb oor feinen
Singen begann eë feltfam trübe gu flimmern, ißlöütid)
Ijob er aitfhorcljenb ben ®opf. Säitfdjte er fidj, ober

tappte gewanb gu feiner Sl)ür heian? @» würbe
fdjitdjtern angeKopft unb mit lauter Stimme lieh er
bag SSort „herein!" erfchallen.

Sie Shür öffnete fid; unb ber ältefte ber jungen
Sdjörlinge, Ipanneê genannt, ftedte feinen gladjglopf
bttrd) ben Spalt: „@hte fcE)öne ©mpfehlung üott
SSater unb ÜDlutter," begann er, „unb fperr @ram=

berg fähen fo allein Jjter oben; ob .fierr ©ramberg
nid)t lfernnter fommen wollten unb fef)en unfern
Sanitettbaum brennen."

©rnft ftanb auf feinen güfjen, er wuhte nicht Wie.

„3a, habt ihr benn einen Santtenbaunt?" fragte er.
„©eWifj haben wir einen," rief ber gunge bei=

nahe entrüftet über ben geänherten 3tôeifeï,
meine ©Kern taffett Sie bitten, ihn mit angttfehen."

Sie ©htlabung entfprad) fo wenig ben ©rfalp
ntngen, bie ©rnft ©ramberg in biefem Saufe unb
befonberg an beffen @igentl)ümer biglang gemacht
hatte, bap ^ ftcf) nietjt fofort in bie 9BirfücE)leit beffen,
wag er erlebte, gu finben oermochte, tpanneg, bem
bie ißanfe m a E)rfcï) eirtticE) 31t lange batterie, fcE)ob feine
hoch aufgefchoffene ©eftalt üotlenbg itt bie Sl)itr unb
begann wieber: „3a, Wag Sora Will, bag fe|t fie
immer bnrcl). Sie meinte, beute Slbenb bitrfe Slte=

ntanb allein bleiben mtb fdjmcidjelte ©ater bie @r=

laubnih ab, bah —"
©ruft hörte nicht weiter, ©r ftridj mit ber Apaitb

über bie Singen unb fcEjieit mit biefer ©ewegititg feilte
fd)WerntütI)ige Slnwaitbliuig l)inweggewifcl)t 31t haben.

Sichtlich wieber heiter geftimmt, rief er : „Sann fotnm

nur raft'h, mein 3lIlt9c ; bann Wollen wir cutd) nidjt
auf unë Warten laffett."

Slam bie ©ittlabuitg and) üott ©hdipf-1 Schölling
itnb feiner grieggramliiheti grau, — eg toaren bod)

S31enfd)en, unb am SSeibnadjtgabenb ging eg nun
einmal nicht ol)tte SJlettfd)ett, ba» hatte ©rnft heute
einfclicu gelernt.

©g muh ont tinntberbarer ©eift fein, ber mit beut

üereiitten Suft üott Saunen unb S8ad)gfergett bag

meufchliche ©emütl) berührt; ein wttnberbareg Sicht,
bag mit beut Strahl ber 2Beil) 11nci)tëfcr,gcu in bie

Seele begjeuigett hineinleuchtet, beffen .'perg noch nicht

gattg unb gar in Stein öcrWanbelt ift. .sperr Philipp
Schörling faff, atg ©ruft ba» SBol)ngiiittner betrat,
neben beut 0feu in einem Sehnftuhl, raucl)tc au»
einer langen ißfeife unb fal) ginn ©rftauuen beg ©afteg
Wie ein SSlenfcb an», ber fid) alg .spaitgoater fühlt
unb und) grettbc au feiner gantilie haben fantt. Seine
SJlmtbwiitfel Waren wirtticl) etwa» weniger herabge-

gogeit, feine ftftge trugen etwa» weniger bag ©epräge
üott ©eig unb ,£>abfitdjt, itnb wa» feine grau anbe=

traf, fo war eg möglidjertoeife ber 2öiberfcE)ein ber
üieien Keilten, fid) in ihren Slttgett abfpiegelttbett SidjK
flärnrndjett, ber biefe freunblidjer unb fröhlicher er=

fdfeitten lieh alg je gttbor.
SBag bie ©egrühuttg anbetraf, btc bew ©fjepaar

bent jungen SSlanne angebeiljen lief;, fo fiel fie eittfadj

genug aug; aber il)u üerlaitgte and) nicht nach fielen
SBorten, ttnb er fühlte fiel) EjinreidEjenb beglücEt bttrd)
bie ihm gebotene SSlög'lidjfeit, ht bagSlntlitg berSod)ter
fefien 31t bürfett, bag and) ohne ben Sßibcrfd)eiit ber

SBeihnachtgfergeu hell Wie bie lautere grettbc erglängte.
Sie ©efdjeertutg, Welche bett Sîinbern 31t Shell

Wttrbe, war auherorbeittlidj aufprud)»to». kleine
Sad)ett für ben Schulbebarf, ba» eine ober anbere

nüiglidje ^leibunggftüd, ferfc£)iebeite Släfchereiett, fidjer
meifteng Singe, bie betn Saben entnommen waren,
aber ba» fcEjabete itid)t, benn über SXIIeg Warf ber

.fergenglaitg beg Syeif)nad)t»bauiuc» feinen oergo(ben=

bett Schimmer, mtb bie ungewohnt behagliche Stim=

mung ber ©Item lieh attd) bie greube ber Einher

31t ungetrübter ©ntfaitung gelangen. SBahrettb ber

©ater feinen Süngften in bie @el)eitnniffe irgenb eitteg

neuen Spielgeugeg einweihte unb grau Scpörling ben

beiben mit gntereffe gnfaf), faitb ©rnft hinter ben

fdjü|enbeu Btoeigen ber SBeinadjtgtartne bie E)ei^er=

fehnte ©elegenl)eit gu einer heimlichen Keinen tpiau=

berei mit Sora. Sie hatte ihn ftraljleitbeit Slugeg

auf einen Seiler mit Slepfeln unb SBaHnüffen alg für
ihn beftimmt attfmerifam gemacht, unb er war über=

geugt, baf; feilt Sanf für btefe il)m erwiefene 3luf=

merffamfeit ficher an bie rechte Slbreffe gelange, wenn
er ihn üorerft ihr abftatte. 3a, alg er genau gufalj,
fanb er unter ben grüchtett oerftedt ein Sßaar fauber
auë brauner SSolIe geEjäcEette ißitigwärmer, unb in
frettbigem Sdjrec! richtete er fragenb feine Slugen auf
bag junge fMbdjen. Sie würbe ein wettig rotlj,
lachte üerfdjämt unb fagte battit in ihrer offenen,

entfdjloffenen SSeife: „SKenn Sie bie Sletmgfeit nicht

oerfchmühett wollen, |err ©raniberg, fott e§ mich

freuen, ©ë ift wirHid) eine folcEje IKeinigfeit —"
„gräulein Sora," uuterbrad) er fie, unb oor bem

©ltd, ber feine ©Sorte begleitete, fenfte fie üermirrt
ben iljrtgen. „©Senn Sie mühten, wie eg mir Wohl»

tljut, ba| @ie auch weiner gebacljt haben —"
„@t, fo reben Sie nicht mehr baüoit," fiel bieë=

mal fie il)m rafd) in bic ©ebe mit einem unruhigen
©lid nach attbern Seite beë 3immerë. ,,©er=
fachen Sie, ob bie Keinen Singer 3hnen faffen, unb
Wenn Sie biefelbett bei biefem lalten ©Setter tragen
mögen, fo ift bie Sache abgemacht."

3a, bie fjîulêwârmer pahteit, unb alg ©rnft fie
einmal itbergegogen hatte, ftrömten fie eine fo'Wohl=
thnenbe ©Särme auë bttrd) feinen gangen ®örper big
itt'g §erg E)irtein, bah er fich nicht wieber baüon
trennen tonnte nitb fie für bett 9teft beg ©benbg an=

behielt. (gortfe|ung folgt.)

Srucf unb Serlag ber 501. Haltn'icbert 9Sucf)bru<ferei in ©t. ©allen.
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Alte Schuld.
Erfüllung von E, Tegimrurr.

III.
lie Reibenfvlge dunkler, trüber Wuttenage

wickelte sich in althergebrachter Regelmäßigkeit

ab. Sie brachten einer nach dein andern
die gewohnte Beschäftigung, und doch kam es

Ernst Gramberg vor, als seien sie noch niemals so

rasch dahingegangen. Wenn er jetzt des Morgens an
sein Tagewerk ging und die Blicke zu den Blumentöpfen

am Fenster erhob, wußte er sicher, Doras
frisches Antlitz wurde dazwischen sichtbar, und grüßte
sie ihn auch nur durch einen Wink der munteren

Augen, ihm dänchte es ein Sonnenstrahl zu sein,

dessen warmer Schimmer ihm den ganzen Tag
erhellte. Mitunter auch, wenn er am Abend heimkehrte,

huschte ihre schlanke Gestalt im Zwielicht, daS den

Hintergrund des Ladens erfüllte, an ihm vorüber,
und eine Stimme, die seine Ohren wunderbar
melodisch berührte, wünschte ihm einen guten Abend,
oder fügte auch Wohl ein freundliches: „Wie geht es

Ihnen bei dem bösen Wetter?" hinzu. War das

Wetter denn böse? Ernst bemerkte es nicht einmal.

Im trüben Lichte nebliger Dezembertagc lebte er

innerlich ein Helles, reiches Leben. Im Komptoir
ging es ihm gut. Er sand sich in den Geschäftsgang
immer mehr hinein, und die Herren bezeigten ihm
unverhohlen ihre Zufriedenheit: die Nachrichten von
seiner Familie brauchten ihn wenigstens nicht zu
beunruhigen, und daheim in dein alten Krämerhause,
das ihm Anfangs so uuwohnlich und öde erschienen

war, warf der Glanz des in ihm keimenden und

sprossenden Frühlings auf jeden Gegenstand sein
milderndes Licht. Selbst deS Krämers Gesicht kam ihm
nicht mehr so unangenehm vor, als zu Anfang seiner
Bekanntschaft mit ihm. Was er sich bei dem Allen
dachte oder von der Zukunft erwartete? Gar nichts.
Er ließ die Eindrücke des Augenblicks aus sich wirken
und empfand sie, wie man nach langem Winterfrost daS

milde Wehen des Thauwindes und den wärmenden

Sonnenstrahl oder den Dust des Veilchens empfindet.
Was Ernsts Ansicht über des Hansherrn Gesichtsausdruck

anbetras, so beruhte sie indessen nicht ganz
aus Einbildung. Das Weihnachtsgeschäft ging flott,
und je gefüllter Abends die Kasse war, desto zufriedener

glätteten sich Philipp Schoolings Züge, und
die ganze Hausgenosscnschaft empfand diesen Zustand
der Dinge als einen wohlthuenden. So enteilte
überraschend schnell die Zeit, bis Ernst Gramberg eines

Morgens mit dem Bewußtsein erwachte, daß der

viernndzwanzigste Dezember angebrochen sei.

Weihnachten! Dem jungen Manne war seltsam
beklommen zu Muthe, als er am Abend, nachdem
zeitiger als gewöhnlich seine Feierabendstunde
geschlagen hatte, auf die Straße hinaustrat. Für alle
seine Gefährten gab es ein Ziel, dem sie in erregter
Feststimmung zueilten, und es hatte sich seiner beim
Anblick ihrer vergnügten Gesichter ein drückendes
Gefühl von Vereinsamung bemächtigt.

Draußen herrschte ziemlich scharfes Frostwetter,
und eine leichte Schneedecke lag über den Straßen,
dämpfte den Schall der Schritte und gab dem darin
herrschenden lebhaften Treiben etwas beinahe geisterhaft

Geräuschloses. Leute niit großen und kleinen
Paketen, mitunter bis zum Uebermaß beladen, huschten
alle mit derselben Geschäftigkeit vorüber. Hier und
da eilten schweren Schrittes Arbeiter, die eben erst
erhandelte kleine Tanne über der Schulter, heimwärts,
offenbar um ihren Kindern das Bäumchen zu schmücken.

Auf einem größern freien Platz, an dem Ernst vorbeikam,

duftete es wie lauter Fichtenwald, denn die
Verkäufer von Weihnachtsbäumen hielten hier noch eine

Menge ihrer grünen Waare feil. In Gruppen waren
die Bäume aufgestellt, Seite an Seite, groß und
klein, oder auch sie lagen, die langen Zweige zusammengebunden,

haufenweise über einander geschichtet.
Dazwischen saßen die Verkäuferinnen mit kleinen Laternen
neben sich, die wie Sternchen durch das grüne Geäst
schimmerten, und bliesen fröstelnd in ihre Hände,
während eine Schaar von in Erwartung der nähen
Festfreude ausgelassen umhertollender Kinder zwischen
den Tannen Versteckens spielte, sich haschte, mit Schnee

bcwari und der übermüthigsten Stimmung i» jeder

denkbaren Weise Ausdruck gab.

Ernst mußte der eigenen Kinderzeit und seiner

jüngeren Geschwister gedenken, und ihm wurde immer

wehmüthiger um's Herz. Eine Sendung für sie und
die Mutter hatte er schon vor einigen Tagen abgehen
lassen. Ob fie wohl jetzt daheim beschäftigt waren,
feine Kiste auszupacken? Er sah im Geiste die blonden

Köpfe darüber gebengt, sah die vor Erwartung
geratheten Wangen und lachenden Augen. Er glaubte
seiner Mutter leisen Schritt zu vernehmet,, wie sie

alle Anordnungen für den festlichen Abend traf, während

über ihr blasses Gesicht ein stilles Lächeln glitt,
das gute, milde Lächeln, welches ihm so theuer war.
Er mochte nicht mehr nach rechts oder links nm sich

blicken und eilte nach Hause.
Die Vorhänge im Wohnzimmer waren

niedergelassen, und im Laden bediente Herr Schörling ganz
wie gewöhnlich einige Kunden, sonst war von
Niemanden etwas zu hören oder zu sehen.

Ernst erkundigte sich mit unsicherer Stimme, ob

für ihn vielleicht eine Postsendung angelangt sei.

Nein, nichts war gekommen. Enttäuscht und
niedergedrückt tappte er hinauf nach seinem Zimmer. Er
fand es frostig und unbehaglich. Frau Schörling
erfüllte sonst ihre Verpflichtungen gegen ihn pünktlich,
das mußte mau ihr lassen, heute jedoch möcht" sie

anderweitig zu beschäftigt gewesen sein, um au ihn

zu denken. Er vergaß, daß-er früher als sonst

heimgekommen war und empfand es als bittere
Vernachlässigung, daß gerade an diesem Abend die Fenster
von Eisblumen starrten und das eben erst angelegte
Feuer noch nicht im Stande gewesen war, der
frostigen Luft im Zimmer ihr Unbehagliches zu nehmen.

Ja, wenn wenigstens ein Brief gekommen wäre,
weiter verlangte er ja nichts! So verlohnte es nicht
einmal der Mühe, die Lampe anzuzünden, und er
wanderte in dem dunkeln, ihm heute, wieder unwohnlicher

als jemals erscheinenden Gemache auf und ab,

einestheils um sich zu erwärmen, und für's andere,

tun ungestört seineu ihn mannigfach quälenden
Gedanken nachzuhängen.

Er wußte selber nicht, wie lange Zeit so

vergangen sein konnte, als er plötzlich die Schritte
anhielt. Nein, so ging es nicht weiter! Mochte es

immerhin der festlichste Abend des ganzen Jahres
sein, ihm blieb nichts übrig, als zur Arbeit seine

Zuflucht zu nehmen, um dieser ihn peinigenden
Verstimmung Herr zu werden. Er machte Licht, nahm
eine englische Uebersetzung zur Hand und begann eifrig
zu schreiben: aber es ging nicht! Nach einer
Weile wußte er durchaus nicht mehr waS er schrieb
und warf die Feder hin, stützte seinen Kopf in die

Hand und ließ wieder seinen Gedanken freien Lauf.
So ein erster Weihnachtsabend allein in der Fremde,
und nicht einmal ein Brief!

Ernst Gramberg kämpfte nicht mehr gegen seine

Stimmung, willenlos gab er ihr nach und vor seinen

Augen begann es seltsam trübe zu flimmern. Plötzlich
hob er aufhorchend den Kopf. Täuschte er sich, oder

tappte Jemand zu seiner Thür heran? Es wurde
schüchtern angeklopft und mit lauter Stimme ließ er
das Wort „Herein!" erschallen.

Die Thür öffnete sich und der älteste der jungen
Schörlinge, Harmes genannt, steckte seinen Flachskops
durch den Spalt: „Eine schöne Empfehlung von
Vater und Mutter," begann er, „und Herr Gramberg

säßen so allein hier oben: ob Herr Gramberg
nicht herunter kommen wollten und sehen unsern
Tannenbaum brennen."

Ernst stand auf seinen Füßen, er wußte nicht wie.

„Ja, habt ihr denn einen Tannenbaum?" fragte er.
„Gewiß haben wir einen," rief der Junge

beinahe entrüstet über den geäußerten Zweifel, „und
meine Eltern lassen Sie bitten, ihn mit anzusehen."

Die Einladung entsprach so wenig den

Erfahrungen, die Ernst Gramberg in diesem Hause und
besonders an dessen Eigenthümer bislang gemacht
hatte, daß er sich nicht sofort in die Wirklichkeit dessen,

was er erlebte, zu finden vermochte. Hannes, dem
die Pause wahrscheinlich zn lange dauerte, schob seine
hoch aufgeschossene Gestalt vollends in die Thür und
begann wieder: „Ja, was Dora will, das setzt sie
immer durch. Sie meinte, heute Abend dürfe Nie¬

mand allein bleiben und schmeichelte Vater die

Erlaubniß ab, daß —"
Ernst hörte nicht weiter. Er strich mit der Hand

über die Augen und schien mit dieser Bewegung seine

schwcrmüthige Anwandlung hinweggewischt zu haben.

Sichtlich wieder heiter gestimmt, rief er: „Dann komm

nur rasch, mein Junge: dann wollen wir auch nicht
auf uns warten lassen."

Kam die Einladung auch von Philipp Schörling
und seiner griesgrämlichen Frau, — es waren doch

Menschen, und am Weihnachtsabend ging es nun
einmal nicht ohne Menschen, das hatte Ernst heute
einsehen gelernt.

Es muß ein wunderbarer Geist sein, der mit dem

vereinten Duft von Tannen und Wachskerzen das
menschliche Gemüth berührt: ein wunderbares Licht,
das mit dem Strahl der Weihnachtskerzen in die
Seele desjenigen hineinleuchtet, dessen Herz noch nicht

ganz und gar in Stein verwandelt ist. Herr Philipp
Schörling saß, als Ernst das Wohnzimmer betrat,
neben dem Ofen in einem Lehnstuhl, rauchte ans
einer langen Pfeife und sah zum Erstaunen des Gastes
wie ein Mensch aus, der sich als Hausvater fühlt
und noch Freude an seiner Familie haben kann. Seine
Mundwinkel waren wirklich etwas weniger herabgezogen,

seine Züge trugen etwas weniger das Gepräge
von Geiz und Habsucht, und was seine Frau anbetraf,

so war es möglicherweise der Widerschein der
vielen kleinen, sich in ihren Augen abspiegelnden Licht-
flämmchen, der diese freundlicher und sröhlicher
erscheinen ließ als je zuvor.

Was die Begrüßung anbetraf, die das Ehepaar
dem jungen Manne angedeihen ließ, so fiel sie einfach

genug aus: aber ihn verlangte auch nicht nach vielen

Worten, und er fühlte sich hinreichend beglückt durch
die ihm gebotene Möglichkeit, in das Antlitz der Tochter
sehen zu dürfen, das anch ohne den Widerschein der

Weihnachtskerzen hell wie die lautere Freude erglänzte.
Die Beschwerung, welche den Kindern zu Theil

wurde, war außerordentlich anspruchslos. Kleine

Sachen für den Schulbcdarf, das eine oder andere

nützliche Kleidungsstück, verschiedene Näschereien, sicher

meistens Dinge, die dem Laden entnommen waren,
aber das schadete nicht, denn über Alles warf der

Kerzcnglanz des Weihnachtsbaumes seinen vergoldenden

Schimmer, und die ungewohnt behagliche Stimmung

der Eltern ließ auch die Freude der Kinder

zu ungetrübter Entfaltung gelangen. Während der

Vater seinen Jüngsten in die Geheimnisse irgend eines

neuen Spielzeuges einweihte und Frau Schörling den

beiden mit Interesse zusah, fand Ernst hinter den

schützenden Zweigen der Weinachtstannc die heißersehnte

Gelegenheit zu einer heimlichen kleinen Plauderei

mit Dora. Sie hatte ihn strahlenden Auges
auf einen Teller mit Aepfeln und Wallnüsien als für
ihn bestimmt aufmerksam gemacht, und er war
überzeugt, daß sein Dank für diese ihm erwiesene
Aufmerksamkeit sicher an die rechte Adresse gelange, wenn
er ihn vorerst ihr abstatte. Ja, als er genau zusah,

fand er unter den Früchten versteckt ein Paar sauber

aus brauner Wolle gehäckelte Pulswärmer, und in
freudigem Schreck richtete er fragend seine Augen auf
das junge Mädchen. Sie wurde ein wenig roth,
lachte verschämt und sagte dann in ihrer offenen,

entschlossenen Weise: „Wenn Sie die Kleinigkeit nicht
verschmähen wollen, Herr Gramberg, soll es mich

freuen. Es ist wirklich eine solche Kleinigkeit —"
„Fräulein Dora," unterbrach er sie, und vor dem

Blick, der seine Worte begleitete, senkte sie verwirrt
den ihrigen. „Wenn Sie wüßten, wie es mir wohlthut,

daß Sie auch meiner gedacht haben —"
„Ei, so reden Sie nicht mehr davon," fiel diesmal

sie ihm rasch in die Rede mit einem unruhigen
Blick nach der andern Seite des Zimmers.
„Versuchen Sie, ob die kleinen Dinger Ihnen Passen, und
wenn Sie dieselben bei diesem kalten Wetter tragen
mögen, so ist die Sache abgemacht."

Ja, die Pulswärmer paßten, und als Ernst sie

einmal übergezogen hatte, strömten sie eine so

wohlthuende Wärme aus durch seinen ganzen Körper bis
in's Herz hinein, daß er sich nicht wieder davon
trennen konnte und sie für den Rest des Abends
anbehielt. (Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Kcilin'schen Buchdruckerei in St Gallen.
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„J itnll ae mtf aTsif (ja.u

^er wäre miter ben heutigen (Sl)riften, ber

nicljt üoßftänbig überzeugt iff, bag er jebcr=
geit baë (bebet befolgt fjabc: ®u fottft
fein fatfcljeâ jjeugmß reben Wiber Seinen

•Räcbften? Itnb boctj möchte ici) belangten, baß mir
änßerfi SBentge bieg in SBntjrfieit tagen formen. —
SBie ntanctjcr fjotje (Beamte, tote mancher ©etetjrte,
lote m andrer Selfrer, tute mancher ©efdjâftâmann ober

.ftanbtnerfer I)at bttrd) böfe Qmtßeit an Sprc nnb
(Stnnatjtne eingebüßt! (ßlüißicl) erb)ob fid) ein übel»
tttoHcnbeê ßjeritdjt, man muffte niept mober, nnb
menn aucp gar fein ©runb üortag, biefent drcrüdjtc
©tauben gu fdjenfeu, ergäplte e§ bod) (Sitter bem
Sittbern mit bent (Bebeuten: „3 mitt bc mit g'feit
ba!" Siegt in biefeit SBortcn niept, baß man feiner
@ad)c fo unfidfer ift, baff man nidft gur (Reepen«

fc£)aft gegogen merben moepte? ®aS ©emiffen bat
bem ©etreffenben tängft gefagt: ©§ ift boêmillige
Söerteumbung, aber bod) föuneu SSeuigc fid) ben
SJÎoment bed (Arhmtppes uerfagen, aid (ppartfaer
bagufteljcn, mit bem (BeWnßtfein, fie feien beffer al§
jene. — Hub mie tiiet @djlimme§ richtet biefe? (Bieber«

jagen an! — ©ebon bad (Beifptel, bad bte ©Itern
bamit ben fîinbern geben, ofjne ,311 benfen, baß mit
bem (Rejpett bor bent Stamen nub ber ©pre SCnbercr

aud) ber Stcfpeft bor rotten fetbft finit. — - (Sie
fönnen -Shtber ifjre (Borgefeßten et)ren, ober gern
nnb frenbig bent (Pfarrer nnb Seprer gepordjen,
menn fie bören, mie bie (IRntter gu iprem (Befucp

fagt: „(Bte bei fi nume d)önue ba Seprer aftette!
SRe feit bad ttttb bad bon it)m, aber b'pütiS, i miß
be niit g'feit Ija!" —

'

36 ic entftepen überbauet fatfdje, et)renrübrige
©erüebte '? ©emöbntidj. weit (Reugierige and beut

fßriüatteben eined, HRenfdjen einen Umftanb beob«

adjtett, ber ihnen imöerftänbücb bleibt, meil fie meber
bad SRotib ttod) bett $»)«•£ gu ergrünben bermögen,
ober meit ettoad aud bem iBufammenpang perau?«
geriffelt ttttb bann ohne (Berftänbniß wieberergäpft
mürbe. Qeber, ber e§ pörf, ergängt bie Süden nad)
feiner Seife, nnb menn bad ©ange gehörig aufge«
baitfcpt morben, bann ergäpft ed ©iner bem SInbern,
mepr ttod) ©ine ber SInbern mit bem Bitfaß: „3
mill be nüt g'feit ba!" @0 ift ed mit ben bö§=

miliigen ©cnid)ten. ©inen übergeugenben SSemeid,

mie artet) anbere (Singe heränbert merben, erlebte id)

feïbft. ©in jttnged ßRäbdjen, mit meld)em id) einen

©ßagiergang üerabrebet bjatte, fagte mir ab, meil
ÏRama Sopfwep fjabe. S3id gttm Stbeub faut mir
bie (Raepricpt gu, biefe (Same fei geftorben. 3d)
forfctjte nad) nnb erfuhr, baff id) bie itnjdjnlbige
SSeranlaffuttg gu bent ©erüebte gemefen, meil id) ge=

äußert, baß mein Spaziergang aufgehoben fei, ba

bie Heine SI. niept mitfommeit föttne, ibjre SRutter
babe ®obfmeI). 3ebe§ batte etmad bagu geipait, bid

fcplteßlid) ber Sob fonftatirt mürbe, Wöprettb bie

(©ante Stbenbd im Songertfaat faß. —
Sei folcpen (Singen fteïït fid) bie (Baprpeit bott

feïbft berattd. Senn cd fiep aber um ben moralifdjen
Serti) eined ÏRenfdjen Ijanbeït, fo ift ed ltnenblidj
fdjtoierig, einem ©erüebte entgegen gu treten. Siele

betfuepen ed gmar; fie fdjreiben i()re (Rechtfertigung
in bie (Blätter, fie appeHiren an bie ©eridjte, boeb

mer fteßt fiep ihnen offen entgegen? „3; miß be

nüt g'feit Ija" ift eben ber unangreifbare, im Sem

borgetteit fcfßeidjenbe getnb, ber, feplimmer aid ein

(Sieb, bem XRcnfcpen gerabe jette ©üter antaftet, bie

mit ©elbedmertt) nidjt mieber erlauft merben föitnen,
menu fie ber Sdjmäpfudjt gum Dßfer gefallen finb.

(Ber aïfo ebrenmertb panbeln miß, laffe ftcb nie,
meber auf bad Slnpören, ttodj auf bad Sagen bed

fatalen: „3 miß be nut g'feit pa" ein, uttb bem

jenige, bett ed trifft, quäle fret) nicht barüber unb

beule, baß ed feilte anbere SIbmeI)r bafür gibt, atd

bad eigene reine Semußtfein nnb bad (Berpaßenlaffett
ber Singriffe, bie fofort aufhören, fobalb etmad (Retted

SMaß gibt, baß bie grau (Racpftarin abermald ge«

peimnißtwß jagen fann: „3 mott be nüt g'feit ba!"
-b-

Bhtmcnictu.nt int infer.

©cpiiceflocfcu jagen in wilfcem Sreibctt brattßen bor«
bei, Die Statur in einen Wetcpen Ibcißeu SDIantcl püttenb,
mäbrenb brinnett im traulieben Simmer friebeleucptenbcs
@rün, freunblicpe (Blumettaugen bem ©intretenben ent«
gegenBIicfeit unb bttrd) fyarBe unb Stuft ffrübtingsabuen
iu iöm meclen.

Stcr ift bas ©ben berjettigett ."pausfrau, meiere in ber
(ßrofa ber SausmirtBfcBart ibren ibealen Sebürfniffen bttrd)
SetBftqflcge Don (Bßrmeit gerecht gu merben fließt.

©leid) S'teinobien ßat fie tßre SieBIinge au§ bem all«
gemeinen Untergang ber (Blumenmelt gerettet nnb ifjnen
bnrd) SBärme, 3erni)alten Doit Staub unb gefpenbetem Saß
in tvorm Don (liegcnbondfen ©proffen unb S(ütl)cn enttorft.

SiiBen in ber fyenfterrtifeße fdjlocbt berîlrauerfaïtus
iu ber ftplDott oergierten SBIumenampel, über unb über
mit S(ütl)cn Oefaet, bie iu Oreummbcm (Höfa tidjtmarme
©trabten bttrd) bas Simmer werfen, .feine (ßflange Derratl)
fo attffallcnb ©eben unb ©ntmießung mie tiefer faltus,
ber in einer Bimmerrnärme Doit 20° C. gu 3Bcibnad)ten
im ferrnnften (8ïti11)e 11fd)murfe prangt. Qm ©ommer jcßcut
er meber ©onnettbranb nocl) Segenfdjaucr unb mirb er im
.sperbft Dor Scacptfröften gefcßütjt, fo treibt et im Sinter
eine roapre Serfcpmenbung mit Slütpenretdjtpum.

Qn ber elften fjälfte bes SobemPers quellen bie fnofpett
aus bett ©nben ber aPmärt« gefenften (Blätter nnb bte fjeit
ift ba, mo bie glutpbürftenbe fsflange je alte grnei ©age
mit erwärmtem Söaffcr Don nuubcfteus 30° C. begoffen
Werben muß, bamit bie jungen ©prößlinge Wacpfett fönnen
utib niept etwa Dor .Surft piitfterPcn muffen.

SrüBen im ©effenfter erfütten mit bem Sufte bes
Sßatbes bie in Söffe gepftangten Sanncnbäumcpen, Soten
aus bent Seitpc ber Coniferen. Den Snftraum gwifepen ben

Acnftern unb fepauen freuitblidjeruft auf ipre mitgewan«
berte fyrettnbin Erica pcraP, wetepe tpre feinen, blaßrofpen
(BlütpentrauBen netfifcp burcp iprcgweigcfpiitiit, als wolle fie
©eben unb (Bewegung iit ipre gepeimnißDolle (Rupc bringen.

Sicfe SSalbflücpttingc fepeitten mit ber Seränbernug
ipres Stanbortcs gufrieben gu fein, beim ftolg fdjauen bie

jugcnblicpen Sabclpolger in bie weite fepneebebedte Sanb®

fepaft pinaus, Dom füßen (Bewußtfein burepbrungen, baß
fie Don ber ©röße iprer follcgen pier itidji überragt Werben
fönnen.

Qnt (Blumentifdje Wimmelt es Dom buntfarbigen (Bin«

menDolfe, als pätte her Seng fepon feinen ©ingug gepalten,
©in Silb ber Se&enbigfeit nnb fÇrifcpe liegt Dor uns unb
obwopt biefes (Bilb nieptb ©jotifepeö, Doritepm ©cftaltetcs
bietet, entgücft es uns bnrd) bie Satiation feiner einfaepen,
fcplidlten ©ewäcpfe. Ueberau, wo fie gegogett unb gepflegt
Werben, bie (ßrimeln, fei es im (ßalaft bes (Retd)en, im
•Saufe bes (Bürgers ober in ber .fiütte bes Sinnen, Beglücfeit
ttttb erpeitern biefe lieblidjen îHnen Söefen bas ©emüfp
beb dßer.fcpen. (Blaßöiolett bis ni atüpenbes Slotp leuepten
fie auë iprem fammetartigen ©rün wie glipernbe Sterne,
Wäprenb ipre fanften, fcpneeweißeit ©cpweftern mitten unter
iptten wie Seen auf Saufenb uttb einer SJaäpt ber ©lutp
entfteigen.

•Ster paudjt ber giertkpe (R e j eb a feinen buftenbeit SItpem
in's Biwmer, bie SJtüpe ber treuen (Pflegerin, mit Welcper
fie ipn im ©pätperbft aus ber ©rbe gepoben, itt Söpfe
gefept unb fo ber eifigcit Sanb bed Sobed entgegen pat,
banfbar belopncnb.

Sort Wirft bas Tropeolum (Sîapuginer) Srieb um
Srieb um bie laufrifepen (Blumen nnb ftredt feine fcpweßen«
ben Snofpeit wie geballte gäufte itt bie Stift pinein. Uttb
ob alt' Biofem SBlüpen nnb ©lüpen foil bas befdjeibenc
(Beilcpeit niept überfepen werben, ba§ fiep in ben peiterften
SSinfel bes (Blumcntifcpes Derfrocpen pat, weil es nidjt
Wagt, in feinem einfaepen, blauen ßattunfleibe neben ben
SammetroPen ber (ßrimeln gu fiepen. Unb bod) fepauen
mir fo gerne in biefes bttnfle (Blauauge, alpinen ben mott«

liigcit Suft ein unb gaplett bie fleinen Jfhtofpen, welcpc,
unter Bern jungen S3IättergcWirr nipenb, ipr Sager amp

gar gu lange niept Dcrlaffeit wollen, tint aufwärts naep

Suft unb Sicpt gu ftrePcn.
lieber alle biefe muntern Settgesfinbcr ragt in Dollen«

beter Scpönpeit unb ©eftalt bte Dorttepme Saute
Philodendron ; ipre ebclgeformten (Blätter mit tiefen ©iitfcpnitten,
Welcpe fid) gleid) bei ber erften ©utwidlung bes (Blattes
geigen, fenfen fiep leiept abwärts. Sepnelltebigfeit ift biefer
(pjlaitge niept eigen, benn nur einmal im peapr entquillt
bem Sauptftamnt eilt (Blatt, bas fiep langfam unb bebätptig
aufrollt, feine glättgenb grüne, glatte fyläepc ausbrciteitb.
©cpatten, Sßürmc unb (föaffer finb bie Wefentlicpften Sc«

biugungeu für bie ©jifteng biefer ©alonfigur.
Hub fo ift in jenem traulidjctt Beim, itt her büftern ©in«

fövmigleit bed SHinterlebens — ein tßumettleben entftanbeu
** *

Ser Slufentpalt Dott (ßflattgen in SBopn« unb ©cplaf«
räumen ift eilt WicptigcS SRoment ber SuftDerbefferung.

(Belanntlicp füprett mir burcp bie Snngen ben gn uuferm
Seben unentbepriiepen ©auerftoff her Suft in ben H'orper,
Wo er fiep im (Blute mit bem Soplenftoff Derbinbet uttb
als Mopleitfaurc wieber audgeatpmet wirb: biefelbe mirb
nuit Don Ben (ßflattjett aufgenommen, ber Sloplcnftoff gu
iprem Körperbau Derweitbet unb ber ©auerftoff (Dorperr«
fdjcnb am Sage bei pcttctit ©onnenfepeitt) Don benfelbcn
als Suft auSgeatpmet, woburdp ber Kreislauf biefer Suft«
art entftept, metdje gu unfenn Seben unentbeprlid) ift.

Erica "Waldhorst.

3n fataler Sage fteßt Setjenige am ©dßimmfien, ber
niept ben SRutp befipt, fiep bie ©efapr eingugeftepen.

*
©rfreuc bid) an jebem fdjörten Streben;
2o finb ber (vreuben Sir genug gegeben.

** *
3Bû6 bu liebft, baè liebe recfjt! —
SSas bu ißuft, tpu' niemals fdjtedjt! —
iyreu' bid) alles ©bien gent! —
(Bleib bem (Bojen immer fern! —
.dämpfe nur für Oïecpt unb Sicpt: —
ffiränfung Slitb'rer bulbe tticpl! —
Sann wirb Segen bid) begleiten,
Bier ben Bimmel btr bereiten! —

(3- @ngefiî@ûnt^er.)

Brtpfka|ïpit e—
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28iliicl'm. Sie Ueffeln werben im SBaffer burepge«
foept, abgejeipt unb bie fylüfftgleit wirb mit einigen Söffeln
gutem Siijum üermifept. Samit Wäfcpt man bie lîopfpaut
uttb Biirffet bie Battee gut burcp- ©epon naep furger 21n«

Wettbuug biefes einfaepen STciitel» pat man Urfatpc, bie
Dermeprte ©efepmeibigfeit unb Ben püPfcpen ©lang ber
Baare gu bewunbern.

Brtt. iu ©olepe ©efuepe finb feiitedweg« Der«
eingelt, boeß finb wir burepaus niept in ber Sage ent«
fpreepen gu fönnen. Sie fttdjen eine grau mit gutem
(Berufe uttb glauben SBunber mie poep erpa6en gu fein
über benjenigen, ber eine SePcnSgefäprtin mit Derfügbarem
(BaavDcnnögen fiidjt. (Radi itnferem Safürpalten finb fie
bem Slnberen gleidjwcrtpig. Ser ©ine betraeßtet baS Dor«
panbene Kapital ber grau als SDîildjïttp, ber Stnbere beten
©rwerb. Siott 9?o6Icne ber ©eftnuting ift bei (Bethen niept
bte (Rebe.

5. in H. Muge ©itern werben bie reinen unb
parmlofen grettbett ber gugettb niemals gu beeinträeptigen
fucßeri, Bios weil iptten Jeibft ber Sinti piefür abpattbett
gefontmett ift. Ser ©Itern fortgefeßte, unbeperrfepte ©räm«
Iid)feit ift wie eine groftnacpt im Seng. Sie po'lben
(Blütpen werben gerftört unb batnit finb bie grüepte im
Keime erftidt.

gm gntereffe unferer Sefer glauben Wir jept fepon
barauf pinweifen gu muffen, baß Don „ßUctjcrS §anb=ßeji!ott
ûtS allgemeinen SiffenS", Bern befannten, in Bun'bert«
taufenben Derbrettetett 9îacpfd)Iagebucp erften (Ranges, bem«
näcpft eine neue Die rte, g anglich umgearbeitete
Stuf läge erfepeinen wirb. Siefclbe foil cine Sermeprung
um napeju 20,000 SIrtiïel, eine reiepe iltuftratibe 9tuS«

ftattung, größeres gormat unb beutfdße ©djrift erpalten.
Sie SlttSgabe Wirb itt 40 Wocpentlidjen Sieferungen gu bem
erftaunlicp niebrigen (ßreiS Don 30 (ßf. erfolgen, eilte bequeme
©elegenpeit gur ©rwerbung bicfeS toftbaren Kletnobs, bie
fetbft ber Unbemittelte nidjt Derfäumen fotlte.

|©OÖO0O©>©ö©OOS©f
0 Itttgcptddvtc cottöcnfitte Söitld) in
0 garantir! norgüglicbfter unb ïjaltbarfter Ouali«
$ tat, argtlid) enißfobleneS 3îrtl)VttnflêmiïtcI Q

(J) für bindet unb SÎOdonUalcêceutctt^ her« $
A fenbet in Giften à 6 flacon? ju gr. 4. —
jJj franlo per fßoft bie [136

(|j äßildfflc&fm
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Sic tiefte (Bcgugêqucilc für alte Strien SBerncr«
SciitWattb ift Walther Gygax, gabrifant, Bleienbach.

[121

îBttjfitt, J&fllblciti itnD Äamutgavu
für Betreu« ttttb KnabenHeiber, à gr. 1. 75 per
@(le ober gr. 2. 95 per (Dieter, garantirt reine
äSoIle, befatirt uttb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Deifettbett biveft an (ßrioate itt einzelnen (Dleteni,
fowie gangen ©tiiefen portofrei itt'S Bau- ©ettitt»
gcr & (So., ©eutralpof, gftrid)« [6—1

P. S. SDhtfter ltnferev reicppaltigen ©ollectioneti
umgepettb franco.

rroile fantaisie JLSeigfe. Saison-

Nouveautê, boppeltbreit, garantirt reine SBotle, à

85 ©tê. per ©Ile ober gr. 1. 45 per (Dieter, Der»

feitbcit birect an (ßrioate tn eittgelnett (Dictent, fowie

gangen ©tiiefen portofrei itt'S Bau? ©ettinger &
©o.r ©eutralpof, Btüißd)

P. S. (Dhtfter unferer ncneftcit uttb reidppaltigften
©ollectionett untgepenb franco, nenefte SJIobebilber

gratis. [12—7

R ^ Frau Blon-stepen. Herrengasse 4 Bern

Wj. Gallon. Beilage zu Nr. 9. der Schweizer Lrauen-cheìtung. es.. Februar lSK8.

„I will de mit a'seit ha."

Fr wäre unter den heutigen Christen, der

nicht vollständig überzeugt ist, dass er jederzeit

das Gebot befolgt habe. Tu sollst
kein falsches Zeugniß reden Wider Deinen

Nächsten? Und doch möchte ich behaupten, daß mir
äußerst Wenige dies in Wahrheit sagen können. —
Wie mancher hohe Beamte, wie mancher Gelehrte,
wie mancher Lehrer, wie mancher Geschäftsmann oder

Handwerker hat durch böse Zungen an Ehre und
Einnahme eingebüßt! Plötzlich erhob sich ein
übelwollendes Gerücht, man wußte nicht woher, und
wenn auch gar kein Grund vorlag, diesem Gerüchte
Glauben zu schenken, erzählte es doch Einer dem
Andern mit dem Bedeuten. „I will dc mit g'seit
ha!" Liegt in diesen Worten nicht, daß man seiner

Sache so unsicher ist, daß man nicht zur Rechenschaft

gezogen werden möchte? Das Gewisfen hat
dem Betreffenden längst gesagt: Es ist böswillige
Verleumdung, aber doch können Wenige sich den

Moment des Triumphes versagen, als Pharisäer
dazustehen, mit dem Bewußtsein, sie seien besser als
jene. — Und wie viel Schlimmes richtet dieses Wiedersagen

an! — Schoit das Beispiel, das die Eltern
damit den Kindern geben, ohne zu denken, daß mit
dem Respekt vor dem Namen und der Ehre Anderer
auch der Respekt vor ihnen selbst sinkt. Wie
könnet: Kinder ihre Borgesetzten ehren, oder gern
und freudig dem Pfarrer und Lehrer gehorchen,
wenn sie hören, wie die Mutter zn ihrem Besuch

sagt: „Wie hei si nnme chönnc dä Lehrer astelle!
Me seit das und das von ihm, aber b'hütiS, i will
de nut g'seit ha!" - -

Wie entstehen überhaupt falsche, ehrenrührige
Gerüchte? Gewöhnlich weit Neugierige ans dem

Privatleben eines Menschen einen Umstand
beobachten, der ihnen unverständlich bleibt, weil sie weder
das Motiv noch den Zweck zu ergründen vermögen,
oder weil etwas aus dem Zusammenhang herausgerissen

und danti ohne Verständniß wiedererzählt
wurde. Jeder, der es hört, ergänzt die Lücken nach

seiner Weise, und wenn das Ganze gehörig
aufgebauscht worden, dann erzählt es Einer dem Andern,
mehr noch Eine der Andern mit dem Zusatz: „I
will dc nüt g'seit ha!" So ist es mit den

böswilligen Gerüchten. Einen überzeugenden Beweis,
wie auch andere Dinge verändert werden, erlebte ich

selbst. Ein junges Mädchen, mit welchem ich einen

Spazicrgang verabredet hatte, sagte mir ab, weil
Mama Kopfweh habe. Bis zum Abend kam mir
die Nachricht zu, diese Dame sei gestorben. Ich
forschte nach und erfuhr, daß ich die unschuldige
Veranlassung zu dem Gerüchte gewesen, weil ich

geäußert, daß mein Spaziergaug aufgeschoben sei, da

die kleine A. nicht mitkommen könne, ihre Mutter
habe Kopfweh. Jedes hatte etwas dazu gethan, bis
schließlich der Tod konstatirt wurde, während die

Dame Abends im Konzertsaal saß. —
Bei solchen Dingen stellt sich die Wahrheit von

selbst heraus. Wenn es sich aber um den moralischen

Werth eines Menschen handelt, so ist es unendlich

schwierig, einem Gerüchte entgegen zu treten. Viele

versuchen es zwar; sie schreiben ihre Rechtfertigung
in die Blätter, sie appelliren an die Gerichte, doch

wer stellt sich ihnen offen entgegen? „I will de

nüt g'seit ha" ist eben der unangreifbare, im
Verborgenen schleichende Feind, der, schlimmer als ein

Dieb, dem Menschen gerade jene Güter antastet, die

mit Geldeswerth nicht wieder erkauft werden können,

wenn sie der Schmähsucht zum Opfer gefallen sind.

Wer also ehrenwcrth handeln will, lasse sich nie,
weder auf das Anhören, noch auf das Sagen des

Fatalen: „I will de nüt g'seit ha" ein, und
derjenige, den es trifft, quäle sich nicht darüber und

denke, daß es keine andere Abwehr dafür gibt, als
das eigene reine Bewußtsein und das Verhallenlassen
der Angriffe, die sofort aufhören, sobald etwas Neues

Anlaß gibt, daß die Frau Nachbarin abermals
geheimnißvoll sagen kann: „I wott de nüt g'seit ha!"

-b-

Blnmrnleben à Wittier.

Schneeflocken jage» in wildem Treibe» draußen vorbei,

die Natur in einen weichen weißen Mantel hüllend,
während drinnen im traulichen Zimmer friedeleuchtendcs
Grün, freundliche Blnmenaugcn dem Eintretenden
entgegenblicken und durch Farbe und Duft Frühlingsahnen
in ihm wecken.

Hier ist das Eden derjenigen Hausfrau, welche in der
Prosa der Hauswirthschaft ihren idealen Bedürfnissen durch
Selbstpflcge von Blumen gerecht zu werden sucht.

Gleich Kleinodien hat sie ihre Lieblinge aus dem
allgemeinen Untergang der Blumenwelt gerettet und ihnen
durch Wärme, Fernhalten von Srcmb und gespendetem Naß
in Form von Regendonchen Sprossen und Blüthen entlockt.

Hüben in der Fensternische schwebt der Trau er kaktus
in der stylvoll verzierten Blumenampel, über und über
mit Blüthen besäet, die in brennendem Rosa lichtwarme
Strahlen durch das Zimmer werien. Keine Pflanze verräth
so ausfallend Leben und Entwicklung wie dieser Kaktus,
der in einer Ziinmerwärme von Üb" <ch zu Weihnachten
im schönsten Blüthenschmucke prangt. Im Sommer scheut
er weder Sonnenbrand noch Regenschauer und wird er im
Herbst vor Nachtfrösten geschützt, so treibt er im Winter
eine wahre Verschwendung mit Blüthenreichthum.

In der ersten Hälfte des Novembers quellen die Knospen
aus den Enden der abwärts gesenkten Blätter und die Zeit
ist da, wo die gluthdürstendc Pflanze je alle zwei Tage
mit erwärmtem Wasser von mindestens üb" E. begossen
werden muß, damit die jungen Sprößlinge wachsen können
und nicht etwa vor.Tnrst hinsterben müssen.

Drüben im Eckfenster erfülle» mit dem Dufte des
Waldes die in Töpfe gepflanzten Tanncnbäumchen, Boten
ans dem Reiche der lüoiiit'oreo, den Luftraum zwischen den
Fenstern und schauen freundlichernst auf ihre mitgewanderte

Freundin Rriea herab, welche ihre feinen, blaßrothen
Bliithentranben neckisch durch ihrcZwcigcspinnt, als wollesie
Leben und Bewegung in ihre gehcimnißvollc Ruhe bringen.

Diese Waldflüchtlingc scheinen mit der Veränderung
ihres Standortes zufrieden zn sein, denn stolz schauen die
jugendlichen Nadelhölzer in die weite schneebedeckte Landschaft

hinaus, vom süßen Bewußtsein durchdrungen, daß
sie von der Größe ihrer Kollegen hier nicht überragt werden
können.

Im Blumentische wimmelt es vom buntfarbigen Blu-
meuvolkc, als hätte der Lenz schon seinen Einzug gehalten.
Ein Bild der Lebendigkeit und Frische liegt vor uns und
obwohl dieses Bild nichts Exotisches, vornehm Gestaltetes
bietet, entzückt es uns durch die Variation seiner einfachen,
schlichten Gewächse. Ucbcrall, wo sie gezogen und gepflegt
werden, die Primeln, sei es im Palast des Reichen, im
Hause des Bürgers oder in der Hütte des Armen, beglücken
und erheitern diese lieblichen kl-inen Wesen das Gemüth
des Menschen. Blaßviolett bis m glühendes Roth leuchten
sie aus ihrem sammetartigen Grün wie glitzernde Sterne,
während ihre sanften, schneeweißen Schwestern mitten unter
ihnen wie Feen ans Tausend und einer Nacht der Gluth
entsteigen.

Hier haucht der zierliche Reseda seinen duftenden Athem
in's Zimmer, die Mühe der treuen Pflegerin, mit welcher
sie ihn im Spätherbst aus der Erde gehoben, in Töpfe
gesetzt und so der eisigen Hand des Todes entzogen hat,
dankbar belohnend.

Dort wirft das llropsàin (Kapuziner) Trieb um
Trieb um die kaustischen Blumen und streckt seine schwellenden

Knospen wie geballte Fäuste in die Lust hinein. Und
ob all' diesem Blühen und Glühen soll das bescheidene

Veilchen nicht übersehen werden, das sich in den heitersten
Winkel des Blumentisches verkrochen hat, weil es nicht
wagt, in seinem einfachen, blauen Kattnnkleide neben den

Sammetroben der Primeln zu stehen. Und doch schauen

wir so gerne in dieses dunkle Blauauge, athmen den
wonnigen Duft ein und zählen die kleinen Knospen, welche,
unter dem jungen Blüttergcwirr ruhend, ihr Lager auch

gar zu lange nicht verlassen wollen, um aufwärts nach

Luft und Licht zn streben.
lieber alle diese muntern Lenzcskindcr ragt in vollendeter

Schönheit und Gestalt die vornehme Dame ?Ià>-
ckonckron; ihre edelgeformten Blätter mit tiefen Einschnitten,
welche sich gleich bei der ersten Entwicklung des Blattes
zeigen, senken sich leicht abwärts. Schnelllcbigkeit ist dieser

Pflanze nicht eigen, denn uur einmal im Jahr entquillt
dem Hauptstamm ein Blatt, das sich langsam und bedachtig
aufrollt, seine glänzend grüne, glatte Fläche ausbreitend.
Schatten, Wärme und Wasser sind die wesentlichsten
Bedingungen für die Existenz dieser Salonfigur.

Und so ist in jenem traulichen Heim, in der düstern
Einförmigkeit des Winterlebens — ein Blmnenlcben entstanden!

«
» »

Der Aufenthalt von Pflanzen in Wohn- und Schlaf-
räninen ist ein wichtiges Moment der Lnftverbcsserung.

Bekanntlich führen wir durch die Lungen den zu unserm
Leben unentbehrlichen Sauerstoff der Lust in den Körper,
wo er sich im Blute mit dem Kohlenstoff verbindet und
als Kohlensäure wieder ausgeathmet wird: dieselbe wird
nun von den Pflanzen aufgenommen, der Kohlenstoff zn
ihrem Körperbau verwendet und der Sauerstoff (vorherrschend

am Tage bei Hellem Sonnenschein) von denselben
als Luft ausgeathinet, wodurch der Kreislauf dieser Luftart

entsteht, welche zu unserm Leben unentbehrlich ist.

In fataler Lage steht Derjenige am Schlimmsten, der
nicht den Muth besitzt, sich die Gefahr einzugestehcn.

Erfreue dich an jedem schönen Streben:
So sind der Freuden Dir genug gegeben.

»
5 4-

Was du liebst, das liebe recht! —
Was du thust, thu' niemals schlecht! —
Freu' dich alles Edlen gern! —
Bleib der» Bösen immer fern! —
Kämpfe nur für Recht und Licht: —
Kränkung And'rer dulde nicht! —
Dann wird Segen dich begleiten,
Hier den Himmel dir bereiten! —

(I. Engell-Günther.)

Briefkasten

Wilhelm. Tie Nesseln werden im Wasser durchgekocht,

abgeseiht und die Flüssigkeit wird mit einigen Löffeln
gutem Rhum vermischt. Damit wäscht man die Kopfhaut
und bürstet die Haare gut durch. Schon nach kurzer
Anwendung dieses einfachen Mittels hat man Ursache, die
vermehrte Geschmeidigkeit und den hübschen Glanz der
Haare zu bewundern.

Hrn. W. in H. Solche Gesuche sind keineswegs
vereinzelt, doch sind wir durchaus nicht in der Lage
entsprechen zn können. Sie suchen eine Frau mit gutem
Berufe und glauben Wunder wie hoch erhaben zu sein
über denjenigen, der eine Lebensgefährtin mit verfügbarem
Baarvermögen sucht. Nach unserem Dafürhalten sind sie
dem Anderen glcichwcnhig. Der Eine betrachtet das
vorhandene Kapital der Frau als Milchkuh, der Andere deren
Erwerb. Von Noblesse der Gesinnung ist bei Beiden nicht
die Rede.

I. A. in M. Kluge Eltern werden die reinen und
harmlosen Freuden der Jugend niemals zu beeinträchtigen
suchen, blos weil ihnen selbst der Sinn hiesür abhanden
gekommen ist. Der Eltern fortgesetzte, unbeherrschte Grämlichkeit

ist wie eine Frostnacht im Lenz. Die holden
Blüthen werden zerstört und damit sind die Früchte im
Keime erstickt.

Im Interesse unserer Leser glauben wir jetzt schon
darauf hinweisen zu müssen, daß von „Meyers Hand-Lexikon
des allgemeinen Wissens", dem bekannten, in Hun'dert-
tausenden verbreiteten Nachschlagebuch ersten Ranges,
demnächst eine neue vierte, gänzlich uni gearbeitete
Auflage erscheinen wird. Dieselbe soll eine Vermehrung
um nahezu 20,WO Artikel, eine reiche illustrative
Ausstattung, größeres Format und deutsche Schrift erhalten.
Die Ausgabe wird in 4lZ wöchentlichen Lieferungen zu dem
erstaunlich niedrigen Preis von 3l> Pf. erfolgen, eine bequeme
Gelegenheit zur Erwerbung dieses kostbaren Kleinods, die
selbst der Unbemittelte nicht versäumen sollte.

H Ungezuckerte condensirte Milch in
H garantirt vorzüglichster und haltbarster Quali-
A tät, ärztlich empfohlenes Nahrungsmittel 9
H für Kinder und Reeonvaleseenten, ver- H

H sendet in Kisten st 6 Flacvns zu Fr. 4. —
H franko per Post die f136

H Milchsiederei Romanshorn.

Die beste Bezugsquelle für alle Arten Bcrncr-
Lcinwand ist 'M'g.Itdsr Fabrikant, RIeien-
daá. sISI

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. t. 75 per
Elle oder Fr. 2. 95 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadclfertig, ca. 14l> om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sonne ganzen Stücken portofrei in's Hans Oetti»-
ger â Co.» Centralhof, Zürich. lk—1

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionc»
umgehend franco.

zEoil« ì 8aison-
Nouveauté, doppeltbreit, garantirt reine Wolle, à

85 Cts. per Elle oder Fr. ll. 45 per Meter,
versenden direct an Private in einzelnen Metern, sowie

ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettinger >à

Co., Centralhoi, Zürich
F. Muster unserer neuesten und reichhaltigsten

Collcetionen umgebend franco, neueste Modebilder
gratis. J2—7
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Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Stelle-Gesuch.
141] Eine gebildete Tochter, in den
Hausgeschäften wie auch in der Kinderpflege
bewandert, sucht Verhältnisse halber eine
leichtere Stelle. Sie ist vermöge ihrer-Bildung

im Stande, in allen Primarschulfächern

und in der Musik Unterricht zu
erthoilen, wofür beste Ausweise vorliegen.

Anmeldungen befördert die Expedition
dieses Blattes sub H. R. 141.

137] Eine wohlerzogene Tochter, Katholikin,

freundlichen gediegenen Charakters,
welche Liebe zu Kindern. Kenntniss der
Erziehung und Hebung in den häuslichen
Arbeiten hat, wird als Kindsmädchen
für grössere Kinder gesucht. Eintritt
baldigst. Gute Aufnahme.

Anmeldungen unter Chiffre A. B. 137

an die Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
132] In einen rechtschaffenen Gasthof auf
dem Lande (Kt. Bern) eine jüngere Tochter,

beider Sprachen mächtig, als
Kellnerin. Gewissenhaftigkeit, Pleiss und
Ordnungsliebe wird verlangt, dagegen gute,
familiäre Behandlung und schöner Lohn
zugesichert. Kenntnisse und Gewandtheit

im Serviren erwünscht.
Offerten mit Zeugnissen und

Photographie, unter Chiffre A. H. 132 bezeichnet,

befördert die Expedition d. Bl.

117] In eine Privatfamilie wird ein
reinliches, fleissiges Dienstmädchen gesucht.
Dasselbe muss in den Hausgeschäften
bewandert, sein; sollte es jedoch im Kochen
noch nicht ganz selbstständig sein, -so ist
Gelegenheit, sich unter Leitung der Hausfrau

darin auszubilden. — Offerten sub
Nr. 117 befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht:
140] Eine tüchtige und selbstständige
Arbeiterin zu einer Damenschneiderin.
Eintritt sofort.

Gefl. Offerten sub Chiffre B. M. 140

an die Expedition dieses Blattes.

Stelle-Gesuch.
138] Eine intelligente Tochter, im
Serviren, Nähen und Bügeln gut bewandert,
auch etwas französisch sprechend,wünscht
eine Stelle in einem Kurort oder feineren
Hôtel zur Besorgung der Lingerie. Da sie
die Damenschneiderei erlernthat, so würde
sie auch in einen Laden resp. Confections-
geschäft passen.

Gefl. Offerten sub L. R. 138 an die
Expedition dieses Blattes.

(rASllPÎlt wird ein junSes,. wohl-"ü" " ' II Ii erzogenes und fleissiges
Mädchen, das nebst der franz. Sprache
auch das Weissnähen erlernen könnte.
Bedingungen günstig. — Behufs
Unterhandlung wende man sich an Madame
E. Zschokke-Jordi, Neuveville. [108

Würden
vielleicht kinderlose Eheleute

ein schönes, gesundes, 14 Tage
altes Mädchen an Kindesstatt
annehmen oder dann Jemand gegen

ein ganz billiges Kostgeld. [128
Anfragen unter Chiffre F 844 Z befördern

Haasenstein & Vogler in Frauenfeld.

146] Eines der grössten (M a 1190 Z)

Mannfaetnrwaarengesehäfte
der Centraischweiz wäre geneigt,
Sohneiderinnen oder sonst sich dazu eignenden
Privaten Muster Seiner Artikel, namentlich

von Damenkleiderstoffen, in Kommission
zu geben. — Günstige Gelegenheit, sich
mit geringer Mühe anständigen
Nebenverdienst zu sichern. — Darauf Reflec-
tirende belieben sich schriftlich zu melden
unter Chiffre S. 7563 bei der Annoncen-
Expedition von Rudolf Mosse in Zürich.

I lïiusi ialtn i ii>ssei i h 1 e

Bischofszoll.
Beginn des nächsten Vierteljahrkurses

3. April 1888. [115

Etablissement d'éducation
à Peseux près Neuchâtel.

L'école normale évangélique de Peseux,
à laquelle sont annexées des écoles
primaire et secondaire de jeunes garçons,
ouvrira de nouveaux cours en avril
prochain. Instruction solide et soins rigilants.
Pension réduite pour les élèves maîtres
et pour ceux qui se préparent à faire des
études théologiques. — S'adresser pour
prospectus et renseignements divers, au
directeur, Mr. J. Pacoz. [126

Üm sich i. franz. Sprache zu vervoll¬
kommnen, wünscht e. f. geb. Dame,

30 J., welche e. Pensionat kurze Zeit
geleitet, perfect deutsch unterrichtet,
Stellung ohne Gehalt, im Fall
bezahlt Beköstigung. Näheres 0. von Hagen,
Nordhausen, Harz. (Mag. 306 B.) [142

Gesucht in ein Lingeriegeschäft:
148] zu sofortigem Eintritt eine junge
Lehrtoehter, welche gleichzeitig Gelegenheit

hätte, die französische Sprache zu
erlernen. Günstige Bedingungen. — Man
wende sich gefl. an Madame Sclireyer,
maitresse lingère in Neuchâtel.

Modes.
131] Man sucht auf 1. Juli ein junges
Mädchen, welches Modistin werden und
die französische Sprache erlernen will.

Sich zu melden bei Mlle Trèpod,
Modiste, in Lausanne.

Gesucht :

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Corcelles hei
Neuchâtel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemüthliclies Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [15

Töchter-Pensionat
von Mesdames Grether in Böte

(Kanton Neuchâtel).
Gründlicher Unterricht in der französischen

Sprache, den wissenschaftlichen
Fächern, in Handarbeit und Musik. —
Freundliches Familienleben und sorgfältige

Aufsicht. — Der Ort ist durch
gesunde, schöne Lage bekannt.

Zur Aufnahme von Töchtern empfehlen
sich bestens Mesdames Grether.

Prospekte stehen zu Diensten. [97

In ein Weisswaarengeschäft eine tüchtige

Arbeiterin, besonders auf Handarbeit
geübt. Anch werden daselbst einige Lehr-
töohter angenommen. [127

Zu erfragen unter Chiffre F 845 Z bei
Haasenstein & Vogler in Frauenfeld.

Billig zu verkaufen:o
Sehr schön erhaltene Tische, Bänke
und Bankästen aus einem Privat-
kindergarten von 24 Schülern.

Anfragen : Zlirich-Hotting'en,
Gemeindestrasse 11. [135

Zu verkaufen :
Krankheitshalber eiu bestrenomniirtes

M odeg eschäft
mit guter Kundsame in Winterthur.
Antritt 1. Juni. Billigste Konditionen.

Gefl.. Offerten unter Chiffre T A 134
nimmt die Expedition entgegen. [134

Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend [40

Frau Gally-Hörler, Feinglätterin,
Schmidgasse 9, St. Gallen.

Mailand.
HOtel Reiclimann.

Schönste Lage der Stadt. Berühmtes,
deutsches Haus, mit dem höchsten Comfort

der Neuzeit ausgestattet. Wird dem
reisenden deutschen Publikum und
besonders den Geschäftsreisenden bestens
empfohlen. (M 5235 Z) [113

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen
à 1 und 2 Kilo à Fr. 1. 80 per Kilo [69

Max Sulzberger, Horn a. B.

I
101] Gratis u. franko erhält man durch
[die Buclihdlg. von J, Wirz in Grüningen
die Broschüre:

Die Unterleibsbrüche
_____ und ihre Heilung
ein Rathgeber für Bruohleidende.

ßhej
«nie. J

EEHä
Suppen-Einlagen

von C. H. Knorr, Maggi etc.

hält stets in frischesten und besten Sorten
in grösster Auswahl

P. L. Zollikofer z. Waldhorn,
St. <Grallera. [in

Gesucht.
130] Für eine erwachsene, geistig und in der Schulbildung etwas
zurückgebliebene Tochter aus rechtschaffenem Hause, zu
Hausgeschäften verwendbar, wird für längere Zeit ein passendes
Unterkommen in einem kleinern, gutgeleiteten Hauswesen gesucht, unter
Umständen gegen etwelche Entschädigung. Offerten unter Chiffre
S. A. poste restante Basel.

_ _
Soeben in erster Nummer erschienen und in der Verlagsdruckerei

Gassmann Sohn in Solothurn für 60 Rp. per Jahrgang von 5 Heften zu
abonniren :

Die Fortbildungsschülerin.
Illustrirtes Lehrmittel

für Mädchenfortbildungsschulen, obere Arbeitsschulen, sowie zur privaten "Weiter¬
bildung junger Töchter in deren Vorbereitung auf den häuslichen Beruf.

Bearbeitet von fachkundigen Frauen unter rathender Mitwirkung des Chef-Redactors
des „Fortbildungsschüler". [145

Für Eltern.
Bei der Unterzeichneten finden noch

zwei Töchter, welche die französische
Sprache gründlich zu erlernen wünschen,
freundliche Aufnahme. — Familienleben.
Stunden im Hause. Massiger Pensionspreis.

— Referenzen von frühern
Pensionärinnen stehen zu Diensten. [151

Gefl. Offerten an Frl. J. Wittwer, Post-
und Telegraphenbureau in Cornanx bei
Neuenbürg.

Schwaknkäferfäiiger.
118] Durchaus ohne Giftanwendung, zum
Einfangen der lästigen Käfer; er sollte
in keinem Hause fehlen, wo sich solche
vorfinden, da derselbe zu jeder Zeit wieder

in Auwendung gebracht werden kann.
Zu beziehen mit vollster Garantie und
Anweisung bei Hrch. Flunser,
28, Uster (Zürich).

.Antwerpen 1885:
Ehren-Diplom. Die böckst erreichten Auszeichnungen, EhS-Dipiom.

Die neue
D avis - Nähmaschine

mit Vertical-Transportirvorrichtung.
5679] Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen, im Gebrauche vorkommenden
Nähmaschinen und vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft, Einfachheit und Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster
Verwendung, — Das verticale Transportir-System der
Davis-Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei den stärksten wie hei den leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, und in Folge dessen
sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
zu erlernen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Ehren-Diplom

der Amerikanischen Ausstellung in London 1887 mit dem Ausspruch der Jury:
—— Für die beste Familien-Nähmaschine. -—-

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich): A. Rebsamen,
Nähmaschinenfabrik in Rüti (Kt. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich: Sermarin Gramann,
Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Oege» Husten und Heiserkeit.
.PATE PECTORALE' FORTIFIANTE-

* '

*• * '

' * de JKLAUS,. àu*Locle* (Su iss?). ' \
5564] In allen Apotheken zu halten. (H 5334 J)

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen ti reis

Inssi-Aà
Mündlieks àuskunit öder lose-
rate gratis. ScliriiMoks àn-
Iragsn können nur gegen Einsendung

von 16 6ts. !n Brankomarken
beantwortet werden.

8t6ll6-(F68Ilà.
141) Line gedildote?ovdter. in den Baus-
gosedMen wie sued in der Einderpiisge
bewandert. suât Verhältnisse daldvr eine
làdtsrê 3têUê, Lie ist v<-riuöge ihrer Bil-
dun« im 8ta„de, in alle» Lriiuarscbul-
Kolievn und in der Nusik Bnterricht xu
vâoilvn. woàbeà Ausweise vorliegen.

Vnmeldungou belörderl die Expedition
dieses Blattes sub B. B. 141.

137) Line wohlerwogene 'Bocliter. Eatds-
IÍKW, freundliodsn gediegenen (Zdarakters,
wsloäe Liede xu Kindern. Kenntniss der
Erxisbung undBebnngin «Ion häuslichen
Wrbsitsn dot. wird aïs Riindsrnädodsn
à grössere Kinder gesucht. Eintritt
haldigst. tinte Vutnabme.

Wnmsldungsn unter (bittte ä.. L. 137

un die Expedition dieses Blattes.

Lîe^uàt:
132) In einen reohtsebatkenen Vsstdok nut
dem Bande (Lit. Lern) eins jüngere Doch-
ter. deiàer 8praoben mächtig. als KsII»
Hêà. (Zewissenbaktigkeit, LlsissnnàOrà-
nnngsliede wird verlangt, dagegen gute,
KinilKrs Behandlung nnà sodöner Lohn
angesiedelt. Kenntnisse nnà (Zswanàt-
deit iin Lsrvirsn erwünscht.

Ottsrten init Zeugnissen unà Lboto-
graphie. unter Obilkre W. B. 132 hsxsieh-
net, betördsrt die Expedition à. lZI,

117) In sine Lrivattsmilis wird sin rein-
liodes, tleissiges Dienstmädchen gesucht.
Dasselbe muss in den Bansgssohättsn de-
wandert sein; sollte es jedoch im Kochen
noed niodt ganx selbstständig sein, -so ist
tislegendsit, sied unter Leitung der Laus-
trau darin auszubilden. — (Werten sud
dir. 117 dstördert dis Expedition à. öl.

Kö8uM:
140) Lins tüodtigs und sslbststäudigs
^rbsitsrinXU einer vÂMSusàêiàsrin. Lin-
tritt sokort.

(Zsti. (Werten sud Obittrs B. N. 140

an die Expedition dieses Blattes.

Lt6ll6-(F68Uà
138) Lins intelligente Doebter, im 3er-
virsn, diädsn und Bügeln gut bewandert,
auch etwas tranxösisoh sprechend,wünscht
eins Ltslls in einem Kurort oder keinsrsn
BStel xnr LssorguuZ àsr Ringens. Da sie
die Damenschneiders, erlsrntbat, so würde
sis sued in einen Baden resp. Oontsetions-
gesodäkt passen.

Beil. (Werten sud B. B. 138 an die
Expedition dieses Blattes.

t wird sin junges, wodl-
vR "II t >1 sr^ggsnes und tleissiges
Nädebsn, das nsdst der tranx. Lpraode
auod das Weiss,lähen erlerix-n konnte.
Bedingungen günstig. -- Beduts Unter-
Handlung wende man sied an lVladains
L. 2sodokks-1ordi, UsuvsviUs. (168

N?Vür«Ivu vielleiedt ààêàse ûdslsà
ì»F ein sedönes, gesundes, 14 Lage
»S altes NâàodêQ an Lindesststt an-

nelimsn oiler dann demand gegen
ein Zaus billiZss Kostgêlà. (128

eVntragen unter (dittte 344 2 betör-
«lern Kaasenstsin Ä Vogler in Lrauenkêlà.

146) Lines der grössten (N a 1190 A)

Aliiiiifilftiii-üühiüiiKll^eliiiftü
der Oeutralsehweix wäre geneigt, Làsi-
àsràon oder sonst siel, dam, eignenden
Brivaten d'Instor seiner .Artikel, nainent-
lied von vamsnklêiàsrstoà, in ûoiruniêà
?.u gedon. — (lünstige (lelegondeit, sied
mit geringer ülüds anständigen dioden-
vsrclisnst ^n siedsrn. — Barauk Retleo-
tirsnds delisdsn sied sedrittlicd melden
unter (ditkre 3. 7563 dei der àuonesu-
Expedition von Ràlk Nooss in 2üriod.

HauàaItuNA88àul6
LisclivksZsII.

keginn lies nächsten Viei-teljàkui'ses
3. àxril ISS8. ^iis

ij'Mueàtiyn
à ?K8SUX xi'às l^siiààl.

B'soale normale êvangslchus de Bessux,
à laczuelle sont annexées des eooles pri-
maire et ssoondaire de jeunes garoons,
ouvrira de nouveaux oours sn avril pro-
odaiu. Instruction solide st soins rigilants.
Bension réduits pour les élèves maîtres
et pour esux hui se préparent à taire des
études idéologiques. — 3Kclresssr pour
prospectus et renseignements divers, au
directeur, Nr. I. ?ao02, ))1ü6

FBm sied i. tr2N2. Lxraohs ?u vervoll-
Vd kommnsu, wünsedi s. k. Zsd. vams,
36 d., wsleds e. Bsnsionst kur^e Esit
geleitet, psrteot deutsch unterrichtet,
StsllunA ohne Nehalt, im Lall he-
2ahlt ösköstiguug. diäherss 2. von Hagsn,
lloràhauson, Harz. (Nag. 306 ö.) (142

Kk8uvllt in ein l.ingsl'iöge8etläft:
148) ?,u sotortigem Eintritt eins junge
hslu^oohtsr, welche gleichzeitig (Zulegen-
deit hätte, die tran^ösische 8prachs ?n
erlernen. (Zünstige Bedingungen. — Nsn
wende sich gell, an Nadams ^chre/vr,
maitrssss lingers in Keuodätel.

131) Nan sucht ant 1. duli sin junges
Nädohen, welches Nodistin werden und
die kra,N2ö8isvhe Sprache erlernen will.

8ich xu melden dei NW Vrèpod, No-
diste, in Uausanne.

welche ihre löokter in eins sehr gute
Lsnsion plaxirsn wollen, können sieh mit
aller Zuversicht an das Lensionat von
Nssâamss Norarâ. in vorosllss hei !«ssu-

ohâìsl wenden. Es wird nsdst Lranzö-
sised auch Englisch, Italienisch und Nu-
siknnterriodt ertheilt, idishsndsi destsdt
sin gemüthliches Eamilisnlsdsn und sorg-
kältigo Behandlung. — Lraehtvolls V.us-
sieht, grosser (Zarten, gesunde Bukt. —
Vorzügliche Lmptsdlungen. (15

V0I1 IV!k8àmk8 Knetliki' in kôle
(Kanton Henohâtsl).

(Zründiioher Unterricht in der tranxösi-
sehen Bpraods, den wissensohattliohsn
Lachern, in Bandardeit und Nnsik. —
Lrenndliehss Lamilienlshsn und sorgkäl-
tigs L.utsioht. — Der Ort ist durch ge-
snnds, schöne Bags Bekannt.

?nr Kutnahms von üöchtsrn emptedlsn
sich hsstens Ussàamss Nrstksr.

Lrospekts stehen 2U Diensten. (97

In ein Noisswaarsngosokäkt eins tüch-
tige àdêitêriu, besonders auk Landardsit
geübt. Knob werden daseldst einige I«sd.r-
töektsr angenommen. (127

^u ertragen unter OHWrs 343 2 bei
Haasenstà Ä VoZIsr in ^raueutolà.

LÎIIÎK- nu vnâuutuu:
Là scdö» orlialtcuie Ltsvhs, Vänke
und Lsnhäste» aus einen, Brivat-
Kindergarten von 24 Lchülern.

.VntrnM>» : lLiirioh-HottinKeo, (le-
meindestras.su 11. )13ä

/êi v«u kuul'< u:
EraiikheBsdalder ein dvstrcnoiiiiniites

<? cl « x:' «Z s <! U U t' i
mit gatki- Knndsame in Wiotvrthnr.
Antritt 1. äiiui. Billigst« Konditionen

iZsii. vit'eiten unter (4, i lire F .4 134
nimmt die Expedition entgegen. (134

LÜA6l-Ru.r86
ertheilt tortwälirend (46

?i'itii iCsiiiMtàiii,
Lelimicl^iissö 9, 8t.

MN.ÜS.IKÄ.
llülel I'chitlllllilllll.

Lchönsts Bage der Ltadt. Berühmtes,
deutsches Blaus, ,nit dein höchsten (!om-
tort der IZeuxeit an.sgestattei. Wird dem
reisi-nde» «ii-ntseln«,, Bnl.dikum nnd he-
sunders d«u, l!e.s>d,ättsrei.senden bustens
eniplöblen. t-Ni>835L) (113

LÎLnvàonÎA
eigener Lncbt, kalt ausgelassen, verkantt
mit (Zarantie kür Wechtbeit in Büchsen
à 1 nnà 2 Kilo à Er. 1. 86 per Kilo (63

!VIsx Luiài-gôl'. àn s. 8.

I
161) (Zratis u. tranko erhält mau durch
>dis Luehhdlg. von 5, V?ir2 in SrÛllingêU
dis Broschüre:

!>!<> Ilntvrlvidsdiûà
und ihre Heilung

ein Itàgshsr kür ZruckIêiàêQàê.

à>
!nds. D

Luppen Einlagen
^!. n. ^uorr, à

hält stets in irischesten unà besten 8ortsn
in grösster Wuswabl

1^. Aollikokei' 'AMiiorii,
!-îi (111

(-i-SSIlàt).
IBB) iEür sins srvvàcîBssns, geistig nnâ in âsr Lànltzilàng stvvas
êinrilskgsBtisBsns HosBtsr ans rsoûtsàaôsnsrn Nuuss, sn. IIs.nsgs-
ssBätrsn vsrvsnâbar, vvirâ Mr längsrs ^sit sin xasssnâss llntsr-
Eornrnsn in sinsin klsinsrn, KntZsIsitston Hnnsvvsssn gssnàt, nntsr
llinstânâsn gsgsn stwslsliL Entsàûciignng. Otksrtsn nntsr LBMrs
8. à. posts rsstants Lassl.

8oshsn in erster Kummer erschienen nnà in der VerlaAsärnokorvl
Nassinann Loün in 3oi.0td.nrn kür 60 ikîp. per .labrgang von 5 llsttei, xu
abonnirsn:

— l)ie foUbi>lIung88clillIöl'in. —
I1Iu8trii-tv8 Iivlu-inittvl

kür Nädehentortbildungssohnlen, obere Krhsitssobulen, sowie xnr privaten IVeiter-
dildung junger üöohdsr in deren Vorbereitung aut den häuslichen Lernt.

Bearbeitet von tachkundigsn Lrauen unter rathender Nitwirkung des Obek-Bedactors
des „LorthildungssobülerB (145

?ür ältern.
Bei der Unterzeichneten Luden noch

«Wki Föedter, weiche die tranxösisohs
Lpracbe gründlich xu erlernen wünschen,
trsnndliobs Entnahme. — Lamilienlshsn.
8tundsn im Banse. Nässigsr Lsnsions-
preis. — Bstsrsnxsn von trübern Lensio-
närinnsn stoben xn Diensten. (151

(Zsii. (Werten an Lrl. d.lVittwsr, Lost-
nnd Delegraphsnhursau in Eornanx bei
Kensnhnrg.

8eIi«àki>IiUeàMr.
118) Durchaus okne lZManwondung, 2um
Eintangsn der lästigen Eätsr; er sollte
in keinem Hause kehlen, wo sich solche
vortindsn, da derselbe xu jeder Asit wie-
der in Wnwsndnng gebracht werden kann.
An belieben mit vollster (Zarantie und
Anweisung bei I I » < i>. I
28, (Aüricb).

Mtwerpsn 188?:
rîdrorl-viploi». M MW KMÍMW à^LilîNWM. Ldron-viZöo-.

DÎS 41(ZBIS

vàVÎ8-XädlllSLLllillS
mit Veàal-Ii'AN8poi'til'vol'l'io>itung.

5673) Die „Vavis" unterscheidet sich in ihren (Zrnnd-
xngsn ganx von den übrigen, im iZebrancbs vorkommen-
den Käl,Maschinen nnd vereinigt in der vollkommensten
Weise in sieb Krakt, Einfaebkeit nnd Dauerhaftigkeit
mit anssergswöbnlichsr Leistung bei vsr8vkleliensrt!g8to>'
Verwendung, — Das verticale Lransportir-L^stein der
Davis-Kähmaschins sichert unbedingte (Zsnauigkeit der

Lnnktion dei den stärksten wie dei den leiedtestsn Ltoikvn, wodurch Hegel-
Massigkeit, Bcbönbeit und 8olidität der Käbte erreicht wird, nnd in Lolge dessen
sich diese Maschine kür jede ^.rt ven Beruf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
?n erlernen wie xn gebrauchen.

Wls neueste Vnssîeivdnnng erhielt die Davis-Uädmasedinen-tZeseUsekakt

der Vmvrikaniseden Viissteilung in Bondon 1887 mit den, L.ussxruob der Bur^:
—— INir die Beste ?aoai1ieii-IIadrllasvdMe. -—-

Vertreter kür die OstsodweM (ausgsnoiumsn Bexirk Aürich) : -à. IZebs«»»«»»,
Kähmasobinentabrik in Düti (Et. Aüriob).

Vertreter kür die Ltadt und den Bsxirk Aüricb: 6^«»»«»»»»,
Nsobaniksr, Aünstsrbot 26, Zliiriod.

T»»Ä HvÎKîvâvît.

' às-I. XI.^118, AB^'oole^(FuiLs^). ' 'v,
5564) >11 llill! Kj»<»tl»t>it11 XII Ilîli»«!,. (B 53341)
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